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wir freuen uns, dass der von unserer Kollegin Zoya
Ignatova koordinierte Vorantrag zum SFB 1797 "Trans-
lational plasticity in time and space" zur Einreichung ei-
nes Vollantrages aufgefordert wurde und drücken die
Daumen, dass wir nach dem SFB 470 endlich wieder
einen von uns getriebenen Sonderforschungsbereich
genehmigt bekommen. Weiterhin wurden zwei Groß-
geräteanträge für die Massenspektrometrie von der
DFG genehmigt. Auch verne�en wir uns dank unseres
wöchentlichen Faculty Clubs und unserer Klausurta-
gung zur Forschungsausrichtung zunehmend stärker
und arbeiten weiter daran, gemeinsam spannende For-
schung zu machen, sei es in kleinen Teams oder als
Verbundinitiative.
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Kolleginnen
und Kollegen bedanken, die aktuell solche Verbund-
initiativen vorantreiben. Es steckt sehr viel Arbeit da-
hinter, aber solche Initiativen sind für unseren Fachbe-
reich sehr wichtig. Auch die Lehre kann davon profi-
tieren, sei es im Bereich forschungsnaher Master-
module oder auch durch neue Inhalte im Bachelorstu-
dium. Zu diesen Themen werden wir uns auch auf der
nächsten Klausurtagung im Januar noch einmal aus-
tauschen.

Zum 1. Oktober hat Tobias Beck den Ruf auf eine
Tenure-Track-W2-Stelle angenommen, und wir konn-
ten dieses im Rahmen seiner Antri�svorlesung ausgie-
big feiern.
Ansonsten stocken viele Stellenbese�ungen und Aus-
schreibungen aufgrund der Finanzsituation der Uni.
Hierzu wird in den nächsten Monaten ein Struktur-
prozess angestoßen, den wir sicher zumAnlass neh-
men können, sinnvolle Änderungen vorzunehmen,
der aber auch absehbar für alle schmerzhaft sein wird.
Besonders schwierig ist hier die aktuelle Unsicherheit,
die die Planungen erschwert. Wir sehen unseren Fach-
bereich, der mit einem Dri�el seiner Professuren in Ex-
zellenzverbünden aktiv ist, und der dank motivierter
Kolleg:innen und Studierender das Potential hat, neue
Forschungsfragen gemeinsam zu definieren und anzu-
gehen, in einer guten Ausgangsposition und werden
gemeinsam mit der Fakultät und der Universität dar-
auf hinarbeiten, dafür die nötigen Ressourcen sicher-
zustellen.
Erfreulich ist in diesem Zusammenhang auch, dass
dieses Jahr erneut ein Forschungsgebiet, das an unse-
rem Fachbereich in der Arbeitsgruppe des Kollegen

Michael Fröba eine große Rolle spielt, mit dem Che-
mie-Nobelpreis ausgezeichnet wurde: die metallorga-
nischen Gerüstverbindungen.

Der Neubau in Bahrenfeld wird derzeit für 2036 ge-
plant. Die Situation der Anbindung mit dem öffentli-
chen Nahverkehr ist leider weiterhin unklar. Dafür
können wir uns über ein grundsaniertes Dach für un-
seren Glasgang am Martin-Luther-King-Pla� freuen.
Es ist ganz ungewohnt, den Gang ohne Eimer für das
durchtröpfelnde Regenwasser zu sehen.

Sehr erfreulich ist auch, dass in den le�ten Monaten
zahlreiche Preise an Mitglieder des Fachbereichs gin-
gen, viele davon auch an die jüngeren – zum Beispiel
der Karl-Ziegler-Förderpreis an Lisa Vondung, die
Nominierung für den New Gen Award beim IMCAS-
Kongress in Paris an Maxine Bennek und Martina Ker-
scher, der SEPAWA-Förderpreis 2025 für die Masterar-
beit von Lisa Franke, der Stefan-Hell-Preis für die Ba-
chelorarbeit von Max Thurm, der Bruno-Roßmann-
Preis an Nils Wax und der Hamburger Lehrpreis an
Patrick Ziegelmüller. Ebenso gab es mehrere am Fach-
bereich organisierte wissenschaftliche Tagungen, wie
das zweijährliche Treffen der Deutschen Nuclein-
säuregemeinschaft und das Norddeutsche Doktoran-
denkolloquium sowie durch Mitglieder des Fachbe-
reichs organisierte Meetings wie die Gordon-Konfe-
renz zu "Electron Spin Interactions with Chiral Molecules
and Materials – Driving a Sustainable Future by Under-
standing Spin Properties in Chiral Materials” in den USA.

Und nun wünsche ich Ihnen allen eine erholsame und
ruhige Weihnachtszeit sowie gute Gesundheit und
tro� allem einen Blick für das Schöne und Erfreuliche
im neuen Jahr und viel Spaß bei der Lektüre unserer
Zeitung.

Liebe Fachbereichsfamilie,
liebe Freunde,
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Zum zwölftenMal trafen sich Professoren, Post-docs
und Doktoranden aus dem Themengebiet „Nucle-

insäurechemie“ zum Nucleinsäuretreffen der Deut-
schen Nucleinsäurechemiegemeinschaft e.V. (DNG) in
Hamburg. Das Treffen wurde von Chris Meier, Univer-
sität Hamburg organisiert und fand am Fachbereich
Chemie sta�. Die alle zwei Jahre sta�findende Veran-
staltung bietet allen Kollegen aus dem Arbeitsgebiet
Nucleinsäurechemie aber auch aus der Nucleosid- und
Nucleotid-Chemie ein Forum zum wissenschaftlichen
Austausch. Die Veranstaltung wurde durchgehend auf
Englisch durchgeführt. Für das Treffen am 18. und 19.
September gab es insgesamt 105 Anmeldungen, darun-

ter auch Vertreter von Firmen, die in diesem Gebiet tä-
tig sind. Zum Programm gehörten insgesamt 12 Vorträ-
ge von eingeladenen Referentinnen und Referenten (Ju-
niorprofessuren bis W3-Professoren) von jeweils 35 Mi-
nuten Länge sowie insgesamt 5 flash-talks, die aus den
eingesendeten Posterabstracts ausgewählt und von
Doktoranden präsentiert wurden. Zudem gab es zwei
Postersessions mit insgesamt 46 Posterbeiträgen. Insge-
samt deckten die Beiträge ein breites thematisches
Spektrum von therapeutischen Oligonucleotiden, Na-
nostrukturen und Nucleotiden bis zur intrazellulären
Visualisierung von gelabelten Oligonucleotiden ab.

XII. Nucleinsäuretreffen der Deutschen
Nucleinsäuregemeinschaft e.V. (DNG) in Hamburg

Im Ruhestand: Dr. Thomas Lemcke

Am 30.09. dieses Jahres ist Dr. Thomas Lemcke in
den Ruhestand gegangen. Zu diesem Anlass wur-

de er am 25.09. im Kreise vieler Kolleg:innen, Studie-
render und Ehemaliger im Institut für Pharmazie ver-
abschiedet.
Er wurde am 16.07.1959 in Monrovia/Liberia geboren
und absolvierte sein Studium der Pharmazie in Ham-
burg. Am 25.11.1985 erhielt er seine Approbation als
Apotheker und arbeitete anschließend an seiner Dok-
torarbeit im Bereich der Pharmazeutischen Chemie bei
Prof. Messinger, die er 1989 erfolgreich abschloss. Es
folgte ein dreijähriger Ausflug in die Industrie, wo er
bei der Firma Ichtyol bis 1992 arbeitete. Seit 1992 war er
als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Institut für Phar-
mazie in Forschung und Lehre mit einem Postdoc-
Intermezzo in Kopenhagen an der Royal Danish School
of Pharmacy tätig. Wissenschaftlich galt sein Interesse
immer der Pharmazeutischen Chemie. Seine Arbeiten
bewegten sich hauptsächlich im Bereich der computer-
gestü�ten Wirkstoffsynthese. Auf diesem Gebiet be-
treute er zahlreiche studentische Projekte und Doktor-
arbeiten. In der näheren Vergangenheit beschäftigten
ihn besonders Kinase-Inhibitoren.
Im Bereich der Lehre und der akademischen Selbstver-
waltung war er im Institut für Pharmazie omnipräsent
undwird sicher in Zukunft nur schwer zu erse�en sein.
Neben seinen exzellenten Vorlesungen war er der
vielleicht wichtigste und wahrscheinlich auch belieb-
teste Ansprechpartner für Studierende der Pharmazie
als Studienberater. Er zeichnete sich hierbei durch eine
im besten Sinne empathische, verbindliche und gleich-
zeitig auch fachlich fordernde Betreuung studentischer
Anliegen aus, die ihm sowohl bei den Kolleg:innen als
auch den Studierenden größten Respekt verschaffte.

Sein enormes Engagement und seine kreativen Ideen,
insbesondere für neue Lehrformen, werden zukünftig
fehlen. Alle hoffen jedoch auch, dass er dann und wann
dem Institut auch weiterhin mit Rat und Tat zur Seite
stehen wird.
Hervorzuheben ist auch sein großes Engagement für
die „Pharmazeutische Community“ in und um Ham-
burg. So war er bei eigentlich jeder Veranstaltung im
Institut und bei Tagungsorganisationen, wie zum Bei-
spiel der Jahrestagung der Deutschen Pharmazeuti-
schen Gesellschaft 2018, immer maßgeblich beteiligt.

Lieber Thomas, wir wünschen Dir einen gelungenen
Ruhestand mit allem, was dazu gehört: interessanten
Aktivitäten, Ruhe, Spaß und natürlich Gesundheit!
Bleib dem Fachbereich gewogen. Die Türen stehen Dir
hier immer offen!
(Wolfgang Maison)

Thomas Lemcke und Wolfgang Maison
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Darüber hinaus zeichnet die DNG im Rahmen dieser
Treffen regelmäßig eine herausragende Kollegin oder
einen Kollegen für ihre bzw. seine langjährigen, heraus-
ragenden wissenschaftlichen Beiträge mit dem DNG-
Award aus. In diesem Jahr wurde diese Ehre Herrn
Prof. Dr. Piet Herdewijn von der Katholischen Univer-

sität Leuven, Rega-Institut, in Belgien zuteil. In seinem
Festvortrag berichtete er über neuartige, antiviral-akti-
ve Nucleosid-Analoga und Nucleinsäuren sowie deren
synthetische, Genetik sowie Duplex Geometrie.
Als eingeladene Vortragende waren beteiligt: Claudia
Höbartner, Univ. Würzburg (Alkyltransferase-Ribozy-
me), Katrin Paeschke, Univ. Bonn (G-Quadruplexe),
Christian Ducho, Univ. Saarbrücken (Nucleosid-Anti-
biotika), Stefan Vogel, Univ. Southern Denmark, Oden-
se (Biomembranen und OligonucleotideTransport),
Achim Wagenknecht, KIT (zelluläres Labeling von
DNA und RNA), Evgeny Kataev, Uni. Erlangen
(Nucleobasen-selektive Erkennung), Daniel Summerer,
TU Dortmund (Epigenetische DNA Modifikationen),
Andrea Rentmeister, LMU München (cap-RNAs –
Licht-aktivierte mRNA Translation), Daria Berdnikva,
Uni. Siegen (RNA-Binder auf Indigold-Basis), Clemens

Richert, Univ. Stu�gart (Präbiotische Chemie mit RNA
und Aminosäuren) sowie Andreas Brunschweiger,
Univ. Würzburg (DNA-encoded Chemie in organi-
schen Solventien).

Abgeschlossen wurde das Programm durch die Verga-
be von insgesamt drei Poster-Awards an Doktoranden.
Die Auswahl der prämierten Poster erfolgte durch alle
Teilnehmer per Umfrage.

Neben dem Fachprogramm fand am Abend des 18. ein
Dinner auf dem Martin-Luther-King-Pla� sta�. Leider
zeigte sich das Hamburger We�er an diesem Abend
nur von der besten Seite: es regnete in Strömen!
Da das Treffen für die Teilnehmer kostenfrei war,
möchte ich mich hier bei der großzügigen finanziellen
Unterstü�ung der Firmen Bachem, Jena Bioscience,
Opst, 1998! Hongene, BioLog, Altona Diagnostik sowie
der GDCh bedanken. (Chris Meier)

DNG-Treffen 2025 (Foto: Chris Meier)
Preisträger des diesjährigen DNG-Treffen: Prof. Dr. Piet
Herdewijn (Mi�e). Links der Vorsi�ende der DNG, Prof.
Dr. Clemens Richert; rechts der Organisator des Treffens,

Prof. Dr. Chris Meier. (Foto: Elmar Surin)

Mukoviszidose-Forschung

Die cystische Fibrose (Mukoviszidose) ist eine un-
heilbare Erbkrankheit, die in seltenen Fällen durch

Stopp-Mutationen im CFTR-Gen ausgelöst wird. Diese
Mutationen führen dazu, dass ein verkürztes, funkti-
onsloses Protein entsteht – die Krankheitsursache.
Einen innovativen Ansa� bieten Suppressor-tRNAs
(sup-tRNAs): Modifizierte tRNAs können fehlerhafte
Stopp-Signale überlesen und die korrekte Aminosäure
einbauen. Damit eröffnen sie die Chance, das CFTR-
Protein wieder funktionsfähig zu machen und krank-
heitsauslösende Mutationen gezielt zu korrigieren.
Um diesen Ansa� in Richtung Therapie voranzubrin-
gen, fördert der Bundesverband Mukoviszidose e. V.
das Hamburger Projek�eam um Prof. Zoya Ignatova
und Dr. Suki Albers-Fomenko. Das Team entwickelt

gemeinsam mit den Arbeitsgruppen von Prof. Marcus
Mall und Dr. Anita Balácz (Charité – Universitätsmedi-
zin Berlin) wirksame sup-tRNAs und prüft diese prä-
klinisch. Mit einem Basket-Approach sollen Präparate
so gestaltet werden, dass sie mehrere Mutationen abde-
cken – ein entscheidender Schri�, um klinische Studien
mit größeren Patientengruppen möglich zu machen.
(Meriem Rezgaoui)

(Foto: Pixabay)
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Chemielaborant:innenausbildung

Nach einer mehrjährigen Pause haben wir am 1.
August wieder mit der Chemielaborant:innenaus-

bildung im Fachbereich begonnen. Unsere Auszubil-
denden Ida Charlo�e Keil und Aaron Silies haben
inzwischen die Basics im zentralen Ausbildungslabor
von den Kolleg:innen Dagmar Korte, Konstantin Rehe
und Sascha Lebioda vermi�elt bekommen und darüber
hinaus einen ersten Einblick in die verschiedenen Berei-
che erhalten, z.B. in den wöchentlichen Arbeitsgrup-
penbesuchen und den jeweils einwöchigen Kurzprakti-
ka. Allen daran beteiligten Kollge:innen möchten wir
herzlich für ihr Engagement danken.

Im folgenden ein Kurzinterview mit Aaron Silies und
Ida Charlo�e Keil.

Was war die größte Umstellung und Herausforderung
für Sie?
Ida Charlo�e Keil: Die größte Umstellung war, sich in der
Uni und demAusbildungsberuf zurech�ufinden, da es
doch ein großer Unterschied zur Schulzeit ist.

Aaron Silies: Die größte Umstellung für mich war defini-
tiv der Arbeitsweg. Bisher war ich nie auf Busse oder
Bahnen angewiesen, um zur Schule zu kommen. Da
mein jetziger Arbeitsweg sowohl Strecken mit dem
Fahrrad als auch welche mit dem Zug, Bus und der
S-Bahn beinhaltet, gab es schon häufiger Schwierigkei-
ten mit der Anfahrt.

Wie fühlen Sie sich bei uns und wie gefällt Ihnen die
Ausbildung?
Ida Charlo�e Keil: Mir gefällt es hier. Das Ausbilderteam
ist sehr ne� und die Ausbildung ist bisher sehr span-

nend. Es macht viel Spaß Neues zu lernen. Ich finde es
gut, dass wir neben der praktischen Ausbildung Unter-
richt in Mathematik, Allgemeiner Chemie, Organischer
Chemie und Infrarot-Spektroskopie erhalten.

Aaron Silies: Wir sind mi�lerweile schon fast vier Mona-
te hier und ich fühle mich wirklich wohl. Natürlich
trägt der Charme der 60er Jahre des Gebäudes ebenfalls
zur Arbeitsqualität bei. Die Ausbildung hat bisher
gänzlich in der Uni sta�gefunden. Durch die Besuche in
den Arbeitsgruppen unseres Fachbereichs und unsere
Kurzpraktika bin ich inzwischen schon viel im Gebäu-
de herumgekommen. Ich bin bereits gespannt, ob mir
die Berufsschule ebenso gut gefällt.

Die Auszubildenden im AK Fröba im Rahmen der
Vorstellung von Arbeitsgruppen im Fachbereich

zusammen mit Sandra König (Mi�e).

Ida Charlo�e Keil im Praktikum im AK Meier.

Aaron Silies bei der Vorbereitung eines Vorlesungs-
versuches im Praktikum bei Martin Stürminger.
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Was war bisher am schwersten?
Ida Charlo�e Keil: Am schwersten fiel mir bisher die prä-
parative Arbeit, da ich das zu Schulzeiten noch nicht
gemacht habe.
Aaron Silies: Natürlich gibt es im Labor die einen oder
anderen Geräte oder Chemikalien, die in ihrer Handha-
bung sehr knifflig sind. Dazu gehören bei mir das Py-
knometer und das Pipe�ieren von Ammoniak. Es war
frustrierend, Messungen oder einzelne Schri�e des Ver-
suchs wiederholen zu müssen, weil Flüssigkeiten aus-
gelaufen sind. Ich musste nicht von vorne beginnen,
aber die Chemikalien fachgerecht entsorgen, bevor ich
einen neuen Anlauf wagen konnte. Aber das sind zum
Glück Kleinigkeiten, die nicht allzu oft vorkommen.
Woran ich mich aber gewöhnen muss, ist das zum Teil
stundenlange Stehen im Labor. Ich glaube, man kann
das leicht unterschä�en wie anstrengend es ist.

Was hat Ihnen besonders gut gefallen?
Ida Charlo�e Keil: Besonders gut haben mir bisher die
Einführungspraktika gefallen, wo wir einen guten Ein-
blick in unterschiedliche Arbeitsweisen und Bereiche
der Uni bekommen haben.

Aaron Silies: Mir macht eigentlich so ziemlich alles viel
Spaß. Besonders Titrationen gefallen mir sehr gut und
sind mit dem richtigen Indikator einfach sehr gut
durchzuführen. Und wenn man sich einigermaßen
geschickt anstellt, wird man schnell mit Erfolg gekrönt.

Was möchten Sie uns noch gerne mi�eilen?
Aaron Silies: Ohne hier explizit um Werbung gefragt
worden zu sein: Wenn man vor der Wahl steht, eine
Ausbildung zum Chemielaboranten an einer Uni oder
in einem Betrieb zu machen, dann kann ich die Uni nur
empfehlen. Man lernt einfach so viel mehr Leute ken-
nen, die Möglichkeiten und Tätigkeiten sind super
vielseitig. Und nach der Ausbildung zum Beispiel von
einer Forschungsgruppe übernommen zu werden, ist
einfach eine spannende Aussicht.

Ida Charlo�e Keil: Ich freue mich hier zu sein und bin
gespannt auf die nächsten Jahre meiner Ausbildung :)

(BW)

Elektrolyse-Labor bei der Hightech-Agenda
Quantentechnologien, künstliche Intelligenz, Mikro-
elektronik, Biotechnologie, Technologien für die klima-
neutrale Mobilität sowie Fusion und klimaneutrale
Energieerzeugung sind die sechs Schlüsseltechnologi-
en, die imMi�elpunkt bei derAuftaktveranstaltung zur
Hightech-Agenda Deutschland des Bundesministeri-
ums für Forschung, Technologie und Raumfahrt
(BMFTR) am 29.10.2025 in Berlin standen.
Prof. Dr. Mehtap Özaslan und Dr. Frédéric Hasché vom
Technical Electrocatalysis Laboratory des Fachbereichs
Chemie der UHH waren vor Ort. „Mit unseren Aktivi-
täten zur anwendungsorientierten Grundlagenfor-
schung im Bereich Materialforschung und Elektroche-
mie für Elektrolyse, e-Fuels, CO₂-Capture und Brenn-
stoffzellen können wir hier einen Beitrag zu der neuen
Hightech-Agenda leisten“, so Prof. Özaslan. „Auch mit
unseren neuen Lehrveranstaltungen wie die Wasser-
stoff- und Brennstoffzellentechnologie bieten wir unse-
ren Studierenden die Möglichkeiten, sich in diese Zu-
kunftsfelder zu vertiefen“, ergänzt Dr. Hasché.
Ein Fazit der Auftaktveranstaltung war zudem das Be-
streben nach enger Verzahnung von den grundlegen-
den Erkenntnissen hin zur Skalierung und Produktion.
Die Chemie ist hier gut aufgestellt. Als Beispiel ist die
enge Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer-Zentrum
für Angewandte Nanotechnologie CAN im Bereich der
Energiematerialforschung zu nennen. Diese zielgerich-

teten Vorhaben zum Entstehen eines Ökosystems im
Bereich Materialforschung sollen nun weiterentwickelt
werden. Wir freuen uns auf den Austausch.

(Mehtap Özaslan)

Prof. Dr. Mehtap Özaslan und Dr. Frédéric Hasché bei der
Auftaktveranstaltung Hightech Agenda Deutschland des
Bundesministeriums für Forschung, Technologie und

Raumfahrt (BMFTR) am 29. Oktober 2025. (Foto: ITEC)

https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Publikationen/DE/L/31881_Hightech_Agenda_Deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=14
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279.000 €

Drittmittelprojekte
Nachfolgend sind die bewilligten und gemeldeten Dri�mi�elprojekte von Juli bis Dezember 2025 aufgeführt.

Prof.Tidow
Heisenberg-Stelle Dr. Henning Tidow
(Phase 2)
DFG

Prof. Ignatova
RNA-basierte Gentherapie für CF-Be‐
troffenemit Non-sense-Mutationen
Mukoviszidose Institut gGmbH

Prof. Ignatova
Targeting IRF2BPL non-sensemutati‐
ons with suppressor tRNAs
AFM-Téléthon

Prof.Wilson
Structure and function of translation
factors on the ribosome
BASF SE

Prof.Weiß
The rethinking of dyeing as funda‐
mental and applied research training
for sustainable fabric and food proces‐
sing: Development of novel biogenic
dyes for classical and innovative appli‐
cation
TUWien (HORIZON EUROPE
Marie Curie (MSCA9))

Prof.Weiß
Vorkommen, Aktivität und Nachweis
von lipolytisch aktiven Acinetobacter
spp. Verderbniserregern als Beitrag zur
Qualitätsbestimmung der Rohmilch
FEI

AC

LC PHA
267.000 €

240.000 €

222.000 €

63.000 €

186.000 €

29.000 €

90.000 €

291.000 €

267.000 €

Prof. Temme
Die Dual Leucin-Zipper Kinase (DLK)
als Zielstruktur von neuen Arzneis‐
toffen für die Therapie von Diabetes:
Zielstruktur-Validierung sowie struk‐
turbasiertes Design, Synthese und bio‐
logische Evaluierung von DLK-Inhibi‐
toren
DFG

Prof. Wicha
BOND - Busulfan in der Onkologie: Da‐
tengestützte Einblicke in die Dosie‐
rung
DLR

Prof.Herrmann
SPP 2491, Licht- versus elektronenin‐
duzierter Spin-Zustandswechsel von
Komplexen auf isolierenden Schichten
DFG

Prof.Vondung
Fulbright-Cottrell Award zur Finanzie‐
rung eines dreijährigen Forschungs-
und Lehrprojektes
Fulbright Deutschland (e.V.)

Auf dem diesjährigen Symposium für The-
oretische Chemie (die internationale Jah-

restagung der Theoretiker:innen der deutsch-
sprachigen Länder) in Berlin wurde Nathalie
Smith aus dem AK Herrmann ausgezeichnet.
Sie erhielt einen Preis für ihr Poster zum The-
ma “Active Learning Based Dataset Construction
for Neural Network Potentials of Water in 2D Na-
noconfinement”. Nathalie hat sich als Vorreite-
rin im Arbeitskreis in diese Themen eingear-
beitet, mit dem Ziel zum einen die vielen noch
offenen Fragen zum Verhalten von Wasser in
Poren und anderen Nanostrukturen vorher-
zusagen und zu verstehen, und zum anderen
die Grundlage zu legen für das Simulieren von anderen
Strukturen im Nanoconfinement, insbesondere organi-
schen Matrizen und Solvens-Lagen an und zwischen
Nanoteilchen. Dies ist für deren elektrische Leitfähig-
keit wie auch für Sensoreigenschaften relevant. Durch
den gezielten Einsa� von maschinellem Lernen und
datengetriebenen Methoden eröffnen sich hier neue
Möglichkeiten, gemeinsam mit dem Experiment den
Bereich der Materialwissenschaften am Fachbereich
und darüber hinaus zu stärken. (Carmen Herrmann)

Posterpreis für Nathalie Smith

Nathalie Smith mit ihrem
prämierten Poster (Foto:

privat)
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Qualitätsbestimmung von Rohmilch

Deutschland gehört mit 31,9 Millionen Tonnen im
Jahr 2023 zu den wichtigsten Milchproduzenten

weltweit. Exporte von Milchprodukten haben für die
deutsche Milchwirtschaft einen großen Stellenwert.
Dabei ist zu bedenken, dass die Güter langen Tran-
si�eiten und Kühllagerungszeiten ausgese�t sind, die
Einfluss auf Qualität und Verderb der Produkte neh-
men können. Der ökonomische Schaden durch Ver-
derbniserreger im milchverarbeitenden Bereich beträgt
zwischen 25 und 30% weltweit.
Es ist davon auszugehen, dass ein nicht unerheblicher
Anteil des ökonomischen Schadens auf eine Kontami-
nation mit Acinetobacter spp. zurückzuführen ist. Im
Projekt sollen Handlungsempfehlungen abgeleitet wer-
den, die dazu beitragen, den Eintrag in die Rohmilch zu
reduzieren und dem frühzeitigeren Verderb der Milch-
produkte entgegenzuwirken. Zudem soll der entwi-
ckelte Schnelltest eine Entscheidungshilfe für die Ver-
wertung der Rohmilch bieten.
Denn Acinetobacter spp. spielen auf Grund ihrer lipoly-
tischen, also fe�abbauenden, Eigenschaften eine zen-
trale Rolle bei Milch und Milchprodukten. Der Einfluss

auf das Lipidprofil kann Auswirkungen auf die Textur,
den Geschmack, den Geruch und insgesamt die Quali-
tät und die Haltbarkeit des Produkts haben. Acinetobac-
ter spp. können bei niedrigeren Lagertemperaturen
eine hohe lipolytische Aktivität aufweisen. Ziel des
Projektes ist es, rohmilchrelevante, lipolytisch aktive
Acinetobacter spp. zu isolieren und zu identifizieren.
Zudem sollen die jeweiligen Lipasen identifiziert und
bei besonders abundanten Vertretern zusä�lich charak-
terisiert werden. Dabei stehen die genetische Charakte-
risierung, die lipolytische Kapazität und das durch die
Lipolyse entstandene veränderte Lipidprofil im Vor-
dergrund. Dies verfolgt das Ziel, besonders verderbnis-
relevante Spezies zu identifizieren und deren potenziel-
len sensorischen Einfluss analytisch zu evaluieren. Des
Weiteren soll ein PCR- bzw. LAMP-PCR basiertes
schnelles Nachweisverfahren für Spezies mit hoher
lipolytischer Kapazität entwickelt werden.

Das Projekt in der Arbeitsgruppe von Frau Prof. Agnes
Weiß wird vom Forschungskreis der Ernährungsindus-
trie e.V. mit 267.000 € gefördert.
(Agnes Weiß)

Prof. Dr. Agnes Weiß

Links: Lipolysehöfe um Kolonien dreier verschiedener
Acinetobacter spp. Stämme; rechts:

Elektronenmikroskopische Aufnahme von
Acinetobacter spp. (Fotos: Max Rubner-Institut)

Forschung zu umweltverträglichen Farbstoffen

DyeAnotherWay
Die meisten Farbstoffe für die Textilindustrie wer-

den aus Petrochemikalien hergestellt, was zur
Umweltverschmu�ung beiträgt. Das Projekt DyeAn-
otherWay: Pioneering Bacteria-Based Dyes for a More
Sustainable Textile and Food Industry, möchte hier
Abhilfe schaffen. Ziel ist es, mit Hilfe von Mikroorga-
nismen erneuerbare und daher umweltverträglichere
Farbstoffe herzustellen. In diesem von der Europäi-
schen Union geförderten Marie Skłodowska-Curie Ac-
tion Programm werden 14 Universitäten und industri-
elle Partner aus ganz Europa sowie den USA und Brasi-

lien zusammenarbeiten. Das Projekt erlaubt auch die
Ausbildung von 12 DoktorandInnen in den Bereichen
Biotechnologie, Mikrobiologie, Chemie, Textil- und
Marktforschung. Eine dieser Doktorandenstellen ist in
der Arbeitsgruppe von Prof. Agnes Weiß, Hamburg
School of Food Science, am Fachbereich Chemie ange-
siedelt. Hier werden insbesondere Mikroorganismen
isoliert und identifiziert, die Farbstoffe produzieren.
Ein Schwerpunkt soll dabei auf schwarz, blau und rot
gelegt werden, langfristig soll jedoch die gesamte Farb-
pale�e abgebildet werden können, was besonders für
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Stellen Sie sich vor, sichtbares Licht könnte nicht nur
Monster aus kindlichen Albträumen, sondern auch

jene Nightmare-Bakterien vertreiben, die ein kürzlich
erschienener Nature-Newsartikel beschreibt. Dieser
Ansa�, welcher eine Lichtaktivierung beinhaltet, ist als
photodynamische Inaktivierung bekannt. Dabei wir-
ken lichtempfindliche Stoffe, Licht und molekularer
Sauerstoff zusammen, um Bakterien, Pilze und auch
Viren effektiv zu bekämpfen, unabhängig von Resisten-
zen gegen konventionelle Antibiotika. Das Verfahren
wird von der WHO als vielversprechend eingestuft.
Tro� überzeugender Ergebnisse aus in-vitro- und in-
vivo-Studien wird die photodynamische Inaktivierung
bislang kaum von Pharmaunternehmen aufgegriffen
und findet selten Eingang in Universitätslehrpläne. Das
führt zu geringer Bekanntheit der Technologie. Zusä�-
lich erschwert das Fehlen standardisierter experimen-
teller Protokolle den Vergleich von Forschungsergeb-
nissen verschiedener Labore.
Die jüngst von der Europäischen Union genehmigte
COST (European Cooperation in Science and Technology)
Action PanEuCOPT (CA24127) will genau hier an-
se�en: Führende europäische Wissenschaftler:innen
aus unterschiedlichsten Fachgebieten (z. B. aus dem
Bereich der Photobiologie, Mikrobiologie, Pharmazie,
Physik, Medizin) sowie Vertreter:innen aus Unterneh-
men vernetzen sich in dem EU-geförderten Projekt
(Fördersumme ca. 600.000 €) über vier Jahre, um ge-
meinsam verbindliche Richtlinien zu entwickeln. Diese
umfassen standardisierte Protokolle, Belichtungsgerä-
te, Lehrmaterialien und eine präzise definierte Termi-
nologie. Ziel ist es, die Entwicklung der photodynami-
schen Inaktivierung von mikrobiellen Krankheitserre-

gern bis hin zu klinischen Studien und Zulassungen
voranzutreiben. Das Projekt wurde offiziell im Rahmen
des ersten Management Commi�ee Meetings am 9. Okto-
ber in Brüssel gestartet und wird von Bianka Siewert
von der Universität Hamburg geleitet. Mehrere Füh-
rungspositionen im Konsortiumwurden an diesem Tag
demokratisch gewählt.

Unsere Vision ist klar: Eine funktionale und sichere
Alternative zur klassischen Antibiotikaverschreibung
zu schaffen, die gerade in Zeiten wachsender Antibioti-
karesistenzen dringend benötigt wird. Diese Initiative
wird den Weg für neuartige antimikrobielle Therapien
ebnen und damit nicht nur wissenschaftliche, sondern
auch gesellschaftliche Herausforderungen adressieren.
Jede COST-Action ist per Definition eine lebende Orga-
nisation, für die sich jede Person – auch Sie – bewerben
kann, um aktiv und gemeinsam die Zukunft mit uns (s.
Foto) zu gestalten.

(Bianka Siewert)

Mikroorganismen sollen Farbstoffe produzieren
(Foto: Riikka Räisänen - VTT / BioColour)

Das initiale Team von PanEUCOPT vom ersten
Management Commi�ee Meeting in Brüssel

(Foto: Nathalie Warenghien)

Licht zur Bekämpfung von resistenten Bakterien

Drucke auf Textilien interessant ist. Darüber hinaus ist
auch eine Prüfung auf Anwendbarkeit für den Lebens-
mi�elsektor geplant, der deutlich strengere Anforde-
rungen bezüglich der Sicherheit stellt. Über die Sequen-
zierung der Genome können zudem Informationen zur
Sicherheitsbewertung und über Stoffwechselwege ge-
wonnen werden, die eine maßgeschneiderte Produkti-
on bio-basierter Farbstoffe im industriellen Maßstab
erlauben. In Zusammenarbeit mit den anderen Projekt-
partnern sollen so Farbstoffe identifiziert werden, die
den Anforderungen der Textil- und Lebensmi�elindus-
trie gerecht werden.
(Agnes Weiß)

https://www.nature.com/articles/d41586-025-03218-x
https://www.cost.eu/actions/CA24127/
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Neue Stellvertretungen in der Fachbereichsleitung

Am 22. Oktober hat der Fachbereichsrat Chemie das
Team der Fachbereichsleitung neu gewählt.

Hintergrund war, wie in anderen Fachbereichen der
Fakultät den bisherigen Leiter für ein Folgejahr in der
Stellvertretung im Amt zu halten. So sei eine Übergabe
und ggf. Vertretung in Si�ungen leichter. Die Amtszeit
für Herr Prof. Fischer ist somit ausgelaufen und wir
danken ihm für seinen fün�ährigen Einsa� für den
Fachbereich. Als Nachfolgen hat der Fachbereichsrat
mit Prof. Alf Mews und Prof. Wolfgang Maison zwei
erfahrene Stellvertretungen gewählt, die beide bisher
auch in der Fachbereichsleitung als Beauftragte für

Forschung, Berufungen und der Neubauplanung ver-
treten sind. Wir freuen uns auf die weitere Zusammen-
arbeit. (TB)

Hamburger Lehrpreis für Patrick Ziegelmüller
Am 21. Juli 2025 wurden die diesjährigen Hambur-

ger Lehrpreise in der Staats- und Universitätsbi-
bliothek in Anwesenheit der neuen Wissenschaftssena-
torin, Maryam Blumenthal, vergeben.

Die Wissenschaftsbehörde zeichnet jedes Jahr beson-
ders exzellente universitäre Lernangebote aus. Unter
den sieben Lehrenden der UHHwurde auch Dr. Patrick
Ziegelmüller mit dem mit 10.000 Euro dotierten Preis
gewürdigt. Ausgezeichnet wurde das Modul „Bioche-
mische Analytik“, bestehend aus Vorlesung, Übungen

und Praktikum im Bachelorstudiengang „Molecular
Life Sciences“, für das besonders innovative Lehr- und
Vermi�lungskonzepte entwickelt wurden.
Im Vordergrund steht das praktische biochemische Ar-
beiten im Labor, zum Beispiel die Reinigung und Cha-
rakterisierung von Proteinen, dieAnalyse undManipu-
lation von DNA bis hin zur Herstellung transgener Or-
ganismen. Die Studierenden sollen Methoden und
Techniken verstehen, um zu lernen, an welchen Stell-
schrauben gedreht werden muss, damit ein Versuch ge-
lingt oder optimiert werden kann.
Die Vorlesung wird interaktiv durch „Particify“-Um-
fragen bereichert. In der begleitenden Lernpla�form
OpenOLAT gibt es Selbs�ests, Lernbeispiele und ein
Wiki, das teilweise von den Studierenden selbst entwi-
ckelt und befüllt wird.
Beim Hamburger Lehrpreis sind es ausschließlich die
Studierenden, die Lehrende nominieren. In fakultätsin-
ternen Gremien werden die Vorschläge diskutiert und
der oder die Preisträger/in ausgewählt.
„Am allerwichtigsten ist es, Wissen auf Augenhöhe zu
vermi�eln und Studierende für die Thematik zu begeis-
tern“, so Patrick.
Eine herzliche Gratulation dem Preisträger.
(CW)

Patrick Ziegelmüller und Maryam Blumenthal
(Foto: Kirstin Hammerstein, BWFG)
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Und wieder mal zeigt sich, wie gut die Auswirkun-
gen von intensiver Beschäftigung mit Anorgani-

scher Chemie bis ins hohe Alter sein können. Prof.
Günter Klar und Prof. Reinhard Kramolowsky (beide
Jahrgang 1935), zwei langjährige Kollegen des Instituts
für Anorganische Chemie, treten im Dezember jeweils
in die zehnte Dekade ihres Lebens ein und erfreuen sich
weiterhin guter Laune. Herzlichen Glückwunsch!

Prof. Günter Klar stammt aus Heidelberg, wo er auch
Chemie studierte und mit seiner Promotion über Orga-
nometallchemie 1963 auch dem späteren Nobelpreis-
träger und Vater der Olefinchemie Georg Wi�ig zum
wissenschaftlichen Erfolg verhalf. 1964 wechselte er an
die Universität Hamburg, um seine unabhängigen
Forschungsarbeiten zu anorganischen �-Systemen der
schwereren Hauptgruppenelemente zu beginnen. 1974
erfolgte die Habilitation, 1977 die Beförderung zum
Professor. Bis zu seinem Ruhestand im Jahr 2000 be-
schäftigte sich Prof. Klar mit der Synthese und Charak-
terisierung von cyclischen Liganden-Architekturen mit
aromatischen und schweren heteroatomaren Substitu-
enten, die spannende elektronische, sterische und Kom-
plexierungseigenschaften aufweisen. In der Lehre war
Günter Klar ebenfalls stark engagiert, mit besonderem
Fokus auf die Chemie der Hauptgruppenelemente und
langjährig auch die Experimentalvorlesung. Mein Kol-
lege Michael Fröba kann sich als damaliger Juniorpart-
ner noch gut an gemeinsame mündliche Abschlussprü-
fungen erinnern, die wohl immer von spannenden Ge-
sprächen und freundlicher Stimmung geprägt waren.
Auch heute ist Herr Prof. Klar noch ab und zu imHause
anzutreffen, zule�t als Gast der Festveranstaltung im
Sommer.

Sein langjähriger Kollege, Prof. Reinhard Kramolow-
sky, begann seine wissenschaftliche Lau�ahn in Mün-
chen, wo er studierte und 1962 bei Walter Hieber, dem
Vater der Metallcarbonyl-Chemie, promovierte. Weil
die Hieber‘sche Basenreaktion schon erfunden war,
widmete er sich vorrangig Nitrosyl-Metallkomplexen.
Ein knappes Jahr vor Günter Klar wechselte Prof. Kra-
molowsky 1963 an die Universität Hamburg, zunächst

in die Arbeitsgruppe von Prof. Reinhard Nast. Als Pro-
fessor forschte er von 1977 bis zum Ruhestand 2002 an
schweren Übergangsmetall-Komplexen vorrangig mit
Phosphor- und Schwefel-Liganden. In der Lehre zeigte
Kramo, wie er freundschaftlich und seinem fröhlichen
Naturell entsprechend gern genannt wurde, grosses
Engagement für alle Aspekte von Koordinationschemie
und wusste sich auch in den Details von Tanabe-Suga-
no-Diagrammen gründlich auszutoben. Er kämpfte
auch neben der Chemie für die Belange des Fachbe-
reichs, u.a. im Akademischen Senat und anderen Gre-
mien, die ihn zu einem fundierten Kenner der knappen
Geldströme machten. Heute wandelt Kramo immer
noch recht regelmässig durch das Institut und ist jeder-
zeit für einen fröhlichen Schnack zu haben.

Unser Fachbereich kann sich glücklich schä�en, solch
kompetente und rüstige Kollegen als Ehemalige in
unserem Umfeld zu wissen. Das Institut für Anorgani-
sche Chemie und der gesamte Fachbereich Chemie
gratulieren Herrn Prof. Klar und Herrn Prof. Kramo-
lowsky herzlichst zu ihren Geburtstagen im Dezember.
Wir senden beste Wünsche für Gesundheit und Froh-
sinn sowie besinnliche Feiertage!
(Axel Jacobi von Wangelin)

Prof. Günter Klar & Prof. Reinhard Kramolowsky
werden zusammen 180 Jahre alt

Prof. Günther Klar Prof. Reinhard ‘Kramo’ Kramolowsky
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Am 22. Mai 2025 hat die Kommission zur Exzellenz-
strategie des Bundes und der Länder 70 Exzellenz-

cluster auserwählt, die ab dem 1. Januar 2026 für sieben
Jahre mit insgesamt 540 Millionen Euro gefördert wer-
den. Einer davon ist der Exzellenzcluster BlueMat, bei
dem die Technische Universität Hamburg (TUHH) die
federführende Institution ist. Mit dabei als einer von
insgesamt acht Mitgliedern der Universität Hamburg
ist Prof. Dr. Michael Fröba vom Institut für Anorgani-
sche und Angewandte Chemie, den wir zu einem Ge-
spräch eingeladen haben.

Herr Fröba, können Sie uns zunächst etwas zur Größe so
eines Exzellenzclusters sagen?
Gern! Beim Cluster BlueMat besteht allein das Kern-
Team aus 25 Arbeitsgruppenleitern, die sogenannten
Core-PIs (PI = Principal Investigator); zwölf von diesen
bilden das Leitungsteam, das Board, die auch den ei-
gentlichen Antrag geschrieben haben. Darüberhinaus
wird es nochmal ca. 25 assoziierte Arbeitsgruppen
geben, die nicht immer so stark verne�t sind und z.T.
speziellere Aufgaben übernehmen. Die Fördersumme
beträgt ca. 60 Millionen Euro. Damit ist ein Exzellenz-
cluster ungefähr dreimal so groß wie ein Sonderfor-
schungsbereich.

So ein Clusterantrag kommt vermutlich nicht von heute auf
morgen zustande…
Ausschlaggebend für das Zustandekommen war ein
inzwischen ausgelaufener Sonderforschungsbereich
(SFB) an der TUHH, in dem sich bereits mit der Wech-
selwirkung bestimmter Fluide mit verschiedenenMate-
rialien beschäftigt wurde, z.T. auch schon poröse. Zwei
der vier Themengebiete von BlueMat sind quasi aus
diesem SFB erwachsen. Desweiteren ha�e ich ungefähr
von 2017 an mehrere Kooperationen mit Prof. Dr. Pa-
trick Huber von der TUHH im Rahmen von DFG- und
EU-Projekten und war mit ihm in einer Forschergrup-
pe, die im Rahmen der Landesforschungsförderung
von der Stadt Hamburg finanziert wurde. Hier stand
auch bereits die Thematik Wasser in porösen Medien
im Vordergrund, mit der wir auch schon in vorigen
Exzellenzclustern (CUI und AIM) tätig waren. Diese
Kooperationen stellten den zweiten Keim für den je�i-
gen Cluster dar, mit dessen konkreter Ausarbeitung
zum Antrag wir dann vor ca. 3 Jahren angefangen ha-
ben, wobei es zunächst eine Vorantragsphase gab, bei
der lediglich 40 von ca. 145 eingereichten Projektskiz-
zen den Zuschlag erhielten, daraus einen Vollantrag zu
machen.

Was hat es denn mit dem Namen BlueMat auf sich, worum
geht es in diesem Cluster eigentlich?
Das Blue steht für Wasser und das Mat für Materialien.
Der Untertitel des Clusters lautet denn auch ‚Water-
driven Materials‘, also wassergesteuerte Materialien.
Wasser bildet das Kernthema aller vier großen Teilbe-
reiche des Clusters. Die vier Teilbereiche sind Mecha-
nik, Fluidik und Transport, Optoelektronik (Photonik)
und Energie. Für den Bereich Energie bin ich einer von
zwei verantwortlichen Forschenden, die sich auch ad-
ministrativ um die Kooperation in diesem Bereich
kümmern, und ich bin der Sprecher für die Universität
Hamburg in diesem Cluster.

Was können wir uns unter wassergesteuerten Materialien
vorstellen? Welche Fragestellungen werden in BlueMat
bearbeitet?
Das große Oberthema ist Wasser und seine Wechsel-
wirkung mit porösen Materialien. Das umfasst zwei
Aspekte: Zum einen ist es so, dass Wasser in geome-
trisch beschränkten Umgebungen, also z.B. in sehr klei-
nen Poren, ein völlig verändertes Verhalten zeigt. Das
betrifft z.B. die Polarität, den Brechungsindex oder
auch eine überraschend stark verminderte Reibung, die
beim Durchfliessen von Poren auftri�. Zum anderen
verändert das Wasser aber auch das poröse Medium
selbst, z.B. kommt es zu Verformungen, was man für
vielfältige Anwendungen im Bereich der Sensorik oder
für sog. Aktuatoren nu�en kann. Man kennt solche
Phänomene auch in der Natur, beispielsweise öffnen
sich Tannenzapfen bei Veränderung der Luftfeuchtig-
keit und bestimmte Blä�er werden durchsichtig, wenn
sie Wasser aufnehmen. Kapillarkräfte sind z.B. auch
wesentlich verantwortlich für den Wassertransport in
Bäumen und spielen eine wichtige Rolle beim ‘Ernten’
und Speichern von Süßwasser aus trockener Luft durch
den Einsa� hochporöser Festkörper.

Welche konkreten Fragestellungen sollten innerhalb der
nächsten 7 Jahre in dem Bereich Energie beantwortet worden
sein?
Ein Ziel in unserem Bereich ist es, wässrige Elektrolyt-
systeme in elektrochemischen Anwendungen einzu-
se�en, also in Ba�erien, Kondensatoren oder auch Hy-
drovoltaik-Anlagen. Die Herausforderung hier ist, dass
Wasser nur bis 1.23 V stabil ist, man aber gerne bei viel
höheren Spannungen arbeiten will. Neben der Klärung
grundlagenbezogener Fragen, geht es im Cluster auch
darum, ganz konkret Gerätschaften zu entwickeln, die
später in der Praxis eingese�t werden können. Das ist
ein Grund, warum auch viele Forschende aus den

Im Gespräch mit Prof. Dr. Michael Fröba

Exzellenzcluster BlueMat
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Für Studierende des Bachelorstudiengangs Chemie,
die ihr Studium zumWintersemester 2025/26 aufge-

nommen haben, gibt es einen neuen Studienplan.
Seit demWegfall der Professur für Analytische Chemie
im Jahr 2013 ist im Bachelorstudiengang Chemie kein
klassisches Analytik-Modul mehr im Studienplan vor-
gesehen. Bei der Akkreditierung des Studiengangs im
November 2019 wurde dies von den Gutachtenden
kritisch bemerkt. Die Zertifizierungskommission hat
darau�in empfohlen, die Anteile der Analytischen
Chemie im Curriculum des Bachelorstudiengangs
deutlich zu stärken, beispielsweise durch die Einfüh-
rung eines eigenen Moduls.
Der Qualitätszirkel Chemie ist diesem Anliegen nach-
gekommen und hat das Modul „Analytische Chemie“
konzipiert, welches im vierten und fünften Semester
angeboten werden soll und insgesamt 6 Leistungs-
punkte (LP) umfasst. Das Modul gliedert sich in zwei
Teile: Im vierten Semester wird eine zweistündige
Vorlesung mit dem Titel „Grundlagen der (instrumen-
tellen) Analytischen Chemie“ angeboten. Hier erwer-
ben die Studierenden Kenntnisse über moderne che-
misch-analytische Techniken zur Identifizierung und
Quantifizierung sowie deren Anwendungsbereiche im
Rahmen interdisziplinärer wissenschaftlicher und
umweltanalytischer Fragestellungen.
Der zweite Teil des Moduls im fünften Semester um-
fasst die Vorlesungen „Strukturau�lärung ausgewähl-
ter Naturstoffe“ sowie „Praktische Anwendungen ana-
lytischer Methoden in der Materialwissenschaft: Elek-
tronenmikroskopie und Röntgenphotoelektronenspek-
troskopie“. Ziel ist es, den Studierenden die Fähigkeit
zu vermi�eln, analytische Daten verschiedener Techni-

Das Deutsche Wissenschafts- und Innovationshaus
Tokio (DWIH Tokyo) lud internationale Forschen-

de, Fachleute und Innovatoren ein, ihre Arbeiten auf
dem DWIH-Symposium vorzustellen und zu diskutie-
ren. Die Veranstaltung konzentrierte sich auf die The-
men nachhaltiger Konsum und nachhaltige Lebens-
mi�elsysteme und deckte dabei ein breites Spektrum
ab, darunter nachhaltige Lebensmi�el und Verpackun-

gen, Biokunststoffe, Kreislaufwirtschaft, nachhaltige
Lieferke�en, Reduzierung von Lebensmi�elabfällen
sowie Lebensmi�elauthentifizierung und gab zudem
Einblicke in die Unterschiede in den jeweiligen Gese�-
gebungen. Durch die Förderung des interdisziplinären
Austausches und die Vorstellung innovativer Wege zur
Nachhaltigkeit bot das Symposium eine einzigartige
Pla�form für die Generierung neuer Ideen, den Au�au

Mit über 450 Studienanfängern sind unsere Studien-
gänge zum aktuellen Semesterbeginn wieder gut
ausgelastet. Im Einzelnen verteilen sich die Studie-
renden auf die Studiengänge (Anfänger/Kapazität
Studienplä�e) wie folgt:

• Pharmazie: 61 / 69
• BSc Chemie: 115 / 93
• BSc Lebensmi�elchemie: 47 / 47
• BSc Molecular Life Sciences: 48 / 45
• BSc Nanowissenschaften: 41 /65
• MSc Chemie: 27 / zulassungsfrei
• MSc Kosmetikwissenschaft: 34 / 31
• MSc Lebebensmi�elchemie: 14 / 22
• MSc Molecular Life Sciences: 54 / 57
• MSc Nanowissenschaften: 16 / zulassungsfrei

Studienanfängerzahlen imWiSe 2025/26

ken zu interpretieren und Strukturvorschläge abzulei-
ten. Zudem sollen sie ein grundlegendes Verständnis
der physikalischen Wechselwirkungen zwischen be-
schleunigten Elektronen und Materie sowie der darauf
basierenden Messverfahren entwickeln.
Der anwendungsorientierte Teil des Moduls, der paral-
lel zu den Vertiefungspraktika Integriertes Synthese-
praktikum in Anorganischer und Organischer Chemie
und dem Vertiefungspraktikum in Physikalischer Che-
mie sta�findet, soll die Studierenden im Praktikum
unterstü�en und eine Verbindung zwischen Theorie
und Anwendung herstellen.
(Franca Fuchs)

Neuer Studienplan B.Sc. Chemie abWiSe 2025/26

Sustainable Consumption and Production

Ingenieurswissenschaften im Cluster dabei sind. Aus
diesem Grund könnte ich mir auch vorstellen, dass
nach den 7 Jahren einige Start-Ups aus dem Cluster
hervorgehen könnten. Auch wenn es vielleicht etwas
vollmundig klingt, so wollen wir in diesem Cluster an
die Geschichte des Wassers in industriellen Kontexten
anknüpfen: Die erste große industrielle Revolution
bestand in der Erfindung und Anwendung der Dampf-

maschine, bei der das Wasser gewissermaßen das
makroskopische Arbeitsmedium war. In unserem
Cluster ist nun wiederum Wasser das Working fluid,
aber auf der Nanometerskala!
Das klingt spannend und herausfordernd! Wir wünschen
Ihnen für dieses Projekt viel Erfolg und bedanken uns dafür,
dass Sie sich Zeit für dieses Interview genommen haben.
(FH)
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von Partnerschaften und die Gestaltung wirksamer
Strategien und Praktiken. Das Symposium war dabei
Teil der Sustainability Week, einer umfassenden Initiati-
ve, die sich der Förderung von Lösungen für eine grü-
nere Wirtschaft in Japan widmet.
Insgesamt wurden während des zwei Tage dauernden
Symposiums vier Themenpanels präsentiert: Panel 1
behandelte schwerpunktmäßig Verbraucherverhalten
und den Übergang zum zirkulären Konsum. Panel 2
fokussierte sich auf Nachhaltige Lebensmi�elprodukti-
on, Reduzierung von Lebensmi�elverlusten, Verant-
wortung von Unternehmen und Verbrauchern, Lebens-
mi�elkennzeichnung und -zertifizierung sowie Lebens-
mi�elauthentifizierung. Zu Le�terem wurde Markus
Fischer als Experte eingeladen. Panel 3 und 4 behandel-
ten die Themen ökologische Anbaumethoden, Regene-
rative Landwirtschaft und Bodengesundheit, Agrar-
ökologie und Erhaltung der biologischen Vielfalt, flan-
kiert von den Themen Nachhaltige Verpackungssyste-
me und Kreislaufwirtschaft.
Ein Highlight der Veranstaltung war die Abschlussrede
von Prof. Norichika Kanie (Keio University) zum The-
ma „It´s time to envision beyond 2030“. Bei der Entwick-
lung der Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Develop-
ment Goals, SDGs) war Herr Kanie Leiter des transdis-
ziplinären Projekts der Vereinten Nationen (United

Nations, UN) "Project on Sustainability Transformation
beyond 2015 (POST2015)", an dem hundert Forschende
beteiligt waren, um Beiträge zum Umse�ungsprozess
der SDGs zu leisten. Die 2030-Agenda der UNmit ihren
17 Nachhaltigkeitszielen ist ein umfassender program-
matischer Rahmen zur Verwirklichung einer weltwei-
ten nachhaltigen Gesellschaft. Für Deutschland wird
der Pfad zur Erreichung der SDGs in der Deutschen
Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) beschrieben. Die SDGs
traten am 1. Januar 2016 mit einer Laufzeit von 15 Jah-
ren (bis 2030) in Kraft, d.h. es verbleiben noch 5 Jahre
für die endgültige Umse�ung der Ziele, was gerade im
Angesicht der globalen Krisen eine außerordentliche
Herausforderung darstellt, wie Herr Kanie eindrucks-
voll erläuterte. (Markus Fischer)

Karl-Ziegler-Förderpreis für Prof. Lisa Vondung

Auf dem Science Forum Chemistry 2025 der Gesell-
schaft Deutscher Chemiker in Karlsruhe wurde

der Karl-Ziegler-Förderpreis an Prof. Dr. Lisa Vondung
verliehen. Sie erhält den Preis für ihre Forschung zu
metallorganischen Lanthanoid- und Uranverbindun-
gen. Der Preis ist mit 30.000 € dotiert, welche zur Finan-
zierung eines Postdoc-Stipendiums dienen. Im geplan-
ten Projekt sollen bislang wenig erforschte bimetalli-
sche Urankomplexe untersucht werden, insbesondere
im Hinblick auf synergistische Effekte.
Der Karl-Ziegler-Förderpreis wird alle zwei Jahre von
der Karl-Ziegler-Stiftung an Leiter:innen von Nach-
wuchsgruppen vergeben. Die Forschungsprojekte sol-
len auf den Arbeitsgebieten Karl Zieglers liegen, wel-
che metallorganische und anorganische Chemie, orga-
nische und angewandte Chemie sowie Polymerchemie
und Katalyse beinhalten.
Lisa Vondung ist seit 2023 Juniorprofessorin für Anor-
ganische Chemie, insb. Moderne Synthesemethoden,
am Fachbereich Chemie. Die Arbeitsgruppe forscht zur
Koordinationschemie der Actinoide (insbesondere von
Uran) und Lanthanoide. Dieses umfasst die Synthese
luft- und feuchtigkeitsempfindlicher Koordinations-
und Organometallverbindungen und ihre kristallogra-

phische und spektroskopische Untersuchung sowie die
Untersuchungen zur Reaktivität neuer Komplexverbin-
dungen. Darüber hinaus werden computerbasierte
quantenchemische Methoden genu�t, um Einblicke in
ungewöhnliche Bindungssituationen und Reaktivitäten
zu erhalten.
h�ps://www.chemie.uni-hamburg.de/institute/ac/ar-
beitsgruppen/vondung.html
(Lisa Vondung)

Prof. Lisa Vondung (zweite von rechts)
(Foto: Christian Augustin, Hamburg)

https://www.chemie.uni-hamburg.de/institute/ac/arbeitsgruppen/vondung.html
https://www.chemie.uni-hamburg.de/institute/ac/arbeitsgruppen/vondung.html
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53 Absolventinnen und Absolventen des Fachbereichs
Chemie haben vor 50 Jahren bei uns promoviert. Wie
immer war es schwierig, die heutigen Kontaktdaten zu
ermi�eln, einige sind auch leider mi�lerweile verstor-
ben. Aber 30 konnten wir kontaktieren, um ihnen in
diesem Jahr die Goldene Doktorurkunde zu überrei-
chen. Nicht alle konnten die Urkunde persönlich bei
der Festveranstaltung am 4. Juli 2025 im Empfang neh-
men, ihnen haben wir die Urkunde zugesandt.
Bei der Kontaktaufnahme haben sich aber alle sehr
darüber gefreut, dass wir an sie denken, und inzwi-
schen ist dieser Bestandteil der Festveranstaltung auch
schon eine gute Tradition.
Unter den Absolventen sind neben sieben Professorin-
nen und Professoren auch viele Persönlichkeiten, die in
der chemischen Industrie, mit der Gründung einer
Apotheke oder in anderen Berufen im In- und Ausland
ihren Weg gefunden haben und – so hoffen wir – nur

Gutes von ihrer Ausbildung bei uns berichten konnten.
Folgenden 30 Absolventinnen und Absolventen konn-
ten wir ihre Urkunde überreichen oder zusenden:
• Dr. Henning Abendroth
• Dr. Horst Albrecht
• Prof. Dr. Ulrich Behrens
• Prof. Dr. Lu� Dahlenburg
• Prof. Dr. Dr. Volker Döring
• Dr. Ruth Dunsing
• Dr. Karsten Eberstein
• Dr. Alfred Fleißner
• Dr. Stephan Geussenhainer
• Dr. Hossein Grouhi
• Dr. Gisela Grouhi-Wi�e
• Dr. Christoph Herrmann
• Dr. Jan-Wolfgang Kaiser
• Dr. Hubert Koebernick
• Dr. Heinrich Laufen
• Dr. Jürgen Liesk
• Dr. Dieter Marx
• Dr. Hans-Wilhelm Meyer
• Dr. Renke Mo�weiler
• Dr. Hans-Peter Nissen
• Dr. Han Liang Oei
• Dr. Reinhard Pen�
• Dr. Peter Raulinat
• Dr. Wolf-Dieter Soldat
• Dr. Martin Soltau
• Prof. Dr. Peter Stadler
• Prof. Dr. Elisabeth Stahl-Biskup
• Prof. Dr. Gert-Wol�ard von Rymon Lipinski
• Prof. Dr. Johannes Westendorf
• Dr. Michael Willamowski

Goldene Doktorurkunden 2025

Prof. Dr. Lu�
Dahlenburg

Prof. Dr. Dr. Volker
Döring

Dr. Ruth Dunsing Dr. Karsten
Eberstein

Dr. Alfred Fleißner
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Dr. Wolf-Dieter
Soldat

Dr. Martin Soltau

Prof. Dr. Elisabeth
Stahl-Biskup

Prof. Dr. Gert-Wol�ard
von Rymon Lipinski

Prof. Dr. Johannes
Westendorf

Dr. Michael
Willamowski

Dr. Christoph
Herrmann

Dr. Jürgen Liesk Dr. Hans-Wilhelm Meyer

Dr. Hans-Peter Nissen Dr. Reinhard Pen�

Dr. Jan-Wolfgang
Kaiser

Dr. Hubert Koebernick Dr. Heinrich Laufen

Dr. Stephan
Geussenhainer

Dr. Hossein Grouhi Dr. Gisela Grouhi-
Wi�e
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Am 21.7.25 verstarb Dr. Albrecht Sakmann im Alter
von nur 69 Jahren. Diese Nachricht erschü�erte

uns sehr, da uns nicht bekannt war, wie schwer krank
er insbesondere in den le�ten Monaten war. 35 Jahre
war er in der Abteilung Pharmazeutische Technologie
alsAkademischer Rat tätig, bevor er im Jahr 2020 in den
vorzeitigen Ruhestand ging. Danach unterstü�te er
uns noch im Rahmen von Lehraufträgen bei den Vorle-
sungen.
Von 1975 bis 1978 studierte Albrecht Sakmann Pharma-
zie an der Universität Tübingen. Nach der Approbation
als Apotheker im Jahr 1979 begann er eine Promotion
am Institut für Pharmazeutische Chemie der Universi-
tät Tübingen mit dem Thema „Quantitative Bestim-
mung ätherischer Öle in Salben“, die er 1982 erfolgreich
abschloss. Es folgte zunächst ein 15-monatiger Dienst
als Stabsapotheker im Sanitätsregiment 75, Stu�gart.
Anschließend war Albrecht Sakmann fast 1,5 Jahre in
der Pharmazeutischen Industrie (Ro�endorf Pharma)
als stellvertretender Kontrollleiter tätig und beschäftig-
te sich im Rahmen dieser Aufgabe mehr und mehr auch
mit pharmazeutisch-technologischen Fragestellungen.
Im Jahr 1985 begann Albrecht Sakmann schließlich sei-
ne Tätigkeit als Akademischer Rat in der Abteilung
Pharmazeutische Technologie am Institut für Pharma-
zie, zuerst unter Leitung von Prof. Jobst B. Mielck (†
2024), ab 2005 dann unter meiner Leitung. Bis zur
Nachbese�ung dieser Leitungsposition (von 2004 bis
2005) übernahm Albrecht Sakmann für über ein Jahr
kommissarisch die Leitung der Abteilung.
Im Jahr 1993 erhielt er die Anerkennung als „Fachapo-
theker für Pharmazeutische Technologie“ im Rahmen
der damals gültigen Übergangsregelung. Nach Aner-
kennung der Abteilung Pharmazeutische Technologie
als Weiterbildungsstä�e erhielt er auch die Weiterbil-
dungsermächtigung für das Fachgebiet „Pharmazeuti-
sche Technologie“, das später erweitert wurde zu
„Pharmazeutische Analytik und Technologie“. Viele
der DoktorandInnen wurden von ihm in ihrer Weiter-
bildungsphase betreut.
Das technologische Interesse von Albrecht Sakmann
galt den homöopathischen Arzneiformen. In der Deut-
schen Apothekerzeitung veröffentlichte er einige Bei-
träge zu diesem Thema. Von 2006 bis 2013 war er Mit-
glied der Homöopathischen Arzneibuch (HAB)-Kom-
mission, zunächst als stellvertretendes Mitglied, ab
2007 dann als ordentliches Mitglied, und stellvertreten-
der Vorsi�ender des Fachausschusses „Herstellungsre-
geln“.

Im Jahr 2004 übernahm er als Mitglied des Vorstandes
der Landesgruppe Hamburg der Deutschen Pharma-
zeutischen Gesellschaft (DPhG) die Aufgabe des
Schriftführers und von 2014 bis 2018 die Funktion des
1. Vorsi�enden. In dieser Zeit hat er viele Fortbildungs-
veranstaltungen mitorganisiert und moderiert. Kurz
vor seinem Ruhestand im Jahr 2020 wurde er für seine
Verdienste um die Gesellschaft zum Ehrenmitglied er-
nannt.
Von 2008 bis 2017 war Albrecht Sakmann Mitglied des
Herausgeberbeirats des Apothekenmagazins und hat
auf dessen Aktueller Seite monatlich Beiträge zu neuen
Entwicklungen in der Pharmazeutischen Technologie
verfasst. Abgesehen von diesen Beiträgen war er Koau-
tor von vielen Publikationen insbesondere zum Thema
Table�ierung im Rahmen derMitbetreuung von Dokto-
randen.
Privat war Albrecht Sakmann mit viel Engagement in
der Kommunalpolitik tätig, seit 2004 als Mitglied der
Gemeindevertretung seines Heimatortes Dassendorf,
seit 2013 als CDU-Fraktionsvorsi�ender seiner Ge-
meinde, und von 2013 bis 2018 sowie von 2023 bis An-
fang 2025 als 1. stellvertretender Bürgermeister.
Albrecht Sakmann hat sich immer sehr für die Belange
des Instituts und der MitarbeiterInnen interessiert und
sich konstruktiv eingebracht. Er wurde menschlich und
fachlich sehr geschä�t, und hinterlässt überall seine
Spuren. Ich habe ihn in den 15 Jahren, die ich mit ihm
zusammengearbeitet habe, als einen verlässlichen und
loyalen Mitarbeiter schä�en gelernt. Im Laufe der Zeit
entwickelte sich eine freundschaftliche Beziehung, die
mir viel bedeutet hat.

Tschüss, Saki! Wir werden Dich vermissen!
(Claudia S. Leopold)

Wir nehmen Abschied von Dr. Albrecht Sakmann
Tschüss, Saki!

Dr. Albrecht Sakmann
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Jürgen Heck feiert seinen 75. Geburtstag

Am 28.09.2025 feierte Prof. Jürgen Heck seinen 75.
Geburtstag, und es ist mir eine große Freude und

Ehre, zu diesem besonderen Anlass die Gelegenheit zu
haben, seinen wissenschaftlichen Werdegang, seine
Forschungsschwerpunkte aber auch ein wenig die
menschliche Seite dieses verdienten Kollegen des Insti-
tuts fürAnorganische undAngewandte Chemie würdi-
gen zu können.
Prof. Jürgen Heck wurde am 28. September 1950 in
Boffzen (bei Holzminden) geboren. Schon während der
Schulzeit entdeckte er sein Interesse an der Chemie, die
ihn mit der Möglichkeit, experimentell zu arbeiten, be-
sonders faszinierte. Während dieser Zeit lernte er am
Gymnasium auch seine spätere Frau Gesine kennen
(Hochzeit 1974), die sich ebenfalls für die Naturwissen-
schaften interessierte und später Pharmazie studierte.
Nach bestandenem Abitur begann Jürgen Heck 1970
sein Grundstudium an der TU Braunschweig und
wechselte dann 1973 zum Hauptstudium an die Phi-
lipps-Universität nach Marburg. Das Studium schloss
er 1977 mit der Diplomarbeit im Arbeitskreis von Prof.
Elschenbroich ab. Er blieb dann in der auf dem Gebiet
der Organometallchemie weltweit sehr bekannten Ar-
beitsgruppe und begann direkt imAnschluss mit seiner
Promotion. Das Thema der Doktorarbeit, die er 1981 er-
folgreich abschloss, lautete „Präparative und ESR-
Spektroskopische Untersuchungen von ein- und zwei-
kernigen Bis(η6-aren)chrom und -vanadiumkomple-
xen“. Hier zeigte sich auch schon früh, dass Jürgen
Heck nicht nur an der anspruchsvollen Synthesechemie
organometallischer Verbindungen interessiert war,
sondern auch immer einen besonderen Schwerpunkt
auf spezielle Charakterisierungsmethoden legte. So be-
gleitete ihn z.B. die EPR-Spektroskopie sein ganzes wis-
senschaftliches Leben lang, und eine Vielzahl an Che-
miestudierenden werden sich mit Sicherheit noch an
diesbezügliche Fragen in ihren Abschlusskolloquien
bei ihm erinnern. Während seiner Promotionszeit wur-
den dann auch die beiden Söhne Jan (1978) und Gregor
(1981) geboren. Direkt imAnschluss wechselte er dann,
mit einem Postdoc-Stipendium der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) ausgesta�et, mit seiner
jungen Familie nach Zürich, um an der Universität im
Arbeitskreis von Prof. Ammeter zu arbeiten. Dort blieb
er ein Jahr, um 1983 an die Universität Marburg zu-
rückzukommen und als Hochschulassistent (C1) mit
seiner Habilitation zu beginnen. Thematisch beschäf-
tigte er sich nun mit „Kooperativen Wechselwirkungen
in π-Ligandverbrückten zweikernigen Komplexen“.
Während dieser Zeit inMarburg lernte er auch den Kol-
legen Prof. Chris Meier kennen, der damals bei ihm
Praktikant war und heute bei uns in der Organischen

Chemie einen sehr erfolgreichen Arbeitskreis auf dem
Gebiet der Bioorganischen Chemie leitet. Nach Ab-
schluss der Habilitation wechselte Jürgen Heck 1989 in
die Niederlande an die Universität Nijmegen, um dort
als sog. Universitärer Hauptdozent weiter zu forschen
und zu lehren. 1992 gelang es dann dem Fachbereich
Chemie, ihn an die Universität Hamburg auf eine C4-
Professur zu berufen, wo er bis zu seinem Ruhestand
im April 2016 am Institut für Anorganische und Ange-
wandte Chemie den Lehrstuhl für Molekülchemie in-
neha�e. Während dieser Zeit war Jürgen Heck auch
über viele Jahre geschäftsführenden Direktor oder sein
Stellvertreter des Instituts. Darüber hinaus leitete er
auch die Geschicke des Fachbereichs in einer schwieri-
gen Zeit über mehrere Jahre, zunächst als Prodekan
(1998-1999) und danach als Dekan (1999-2002). Von
2001-2010 war er Vorsi�ender des für uns wichtigen
Freundes- und Fördervereins des Fachbereichs Chemie
der Universität Hamburg e.V., den er auch mitgegrün-
det ha�e. Außerdem ist er 1999 in die Hamburger Joa-
chim Jungius-Gesellschaft der Wissenschaften aufge-
nommen worden und seit 2005 gewähltes Mitglied der
Akademie der Wissenschaften in Hamburg.
In seiner Forschung hat sich Jürgen Heck u.a. intensiv
mit der Synthese spezieller Metallocene und der Unter-
suchung ihrer spektroskopischen und magnetischen
Eigenschaften beschäftigt. In Zusammenarbeit mit der
auf dem Gebiet der Theoretischen Chemie forschenden
Arbeitsgruppe von Prof. Carmen Herrmann konnten in
diesem Zusammenhang dann auch einige dieser zum
Teil komplexen Eigenschaften noch tiefergehender un-
tersucht und verstanden werden. Neben den magneti-
schen Wechselwirkungen in Organometallkomplexen
interessierten ihn auch die optischen und hier insbe-
sondere die nicht-linearen Eigenschaften speziell funk-
tionalisierter molekularer Systeme. Neben der Synthese
und strukturellen Charakterisierung solcher Verbin-
dungen hat sich JürgenHeck aber auch für die nicht-tri-
viale Vermessung der auftretenden sog. SHG-Effekte
interessiert und im 4. Stock des Instituts ein ganzes La-

Prof. Dr. Jürgen Heck
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bor mit den dafür notwendigen komplexen Laser-
au�auten ausgesta�et. Zusammen mit Dr. Christian
Wi�enburg wurden dann umfangreiche Untersuchun-
gen an vorher gezielt hergestellten großen Einkristallen
durchgeführt. Darüber hinaus war er auch jahrelanges
Mitglied im SFB „Glycostructures in Biosystems - Syn-
thesis and Impact", der zwölf Jahre im Fachbereich
Chemie von der DFG gefördert wurde und dessen
Sprecher der Kollege Prof. Joachim Thiem aus der Or-
ganischen Chemie war. Im Rahmen dieses Forschungs-
verbundes beschäftigte sich Jürgen Heck nun mit der
Nu�ung vonMonosacchariden als Liganden in der Or-
ganometallchemie. Hierbei stand der Einfluss der Li-
ganden auf die Struktur, aber auch die Reaktivität die-
ser besonderen Komplexe im Vordergrund der Arbei-
ten.
Jürgen Heck war in der Wissenschaft sehr gut verne�t,
und diese fruchtbare Zusammenarbeit wollte er auch
gerne auf der Ebene der Doktorandinnen und Dokto-

randen fördern, und so rief er zusammen mit Kollegen
aus Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Mecklen-
burg-Vorpommern das Norddeutsche Doktoranden-
kolloquium (NDDK) ins Leben. Diese Veranstaltung,
die diese Woche zum 25. Jubiläum wieder in Hamburg
sta�findet, sollte den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Anorganischen Chemie die Möglichkeit geben,
ihre aktuellen Forschungsergebnisse vorzustellen und
sich wissenschaftlich auszutauschen und zu verne�en.
Diese offene und kommunikative Grundeinstellung
und sein immer vorhandenes Interesse an aktuellen
und modernen Entwicklungen der Anorganischen
Chemie, auch jenseits seines eigenen Forschungsgebie-
tes, zeichneten Jürgen Heck während seiner gesamten
wissenschaftlichen Karriere besonders aus.
Abschließend möchte ich Dir, lieber Jürgen, im Namen
des Instituts aber auch ganz persönlich gratulieren und
alles Gute zu Deinem 75. Geburtstag wünschen.
(Michael Fröba)

Gordon-Konferenz zu Chiralität und Spin

Vom 3. bis zum 8. August 2025 fand die Gordon
Research Conference zu "Electron Spin Interacti-

ons with Chiral Molecules and Materials - Driving a
Sustainable Future by Understanding Spin Properties
in Chiral Materials” in New Hampshire, USA, mit 150
Teilnehmenden sta�. Zusammen mit Yossi Paltiel (He-
bräische Universität Jerusalem) wurde diese von Car-
men Herrmann von Institut für Anorganische Chemie
organisiert. Besonders erfreulich war, dass neben einem
Doktoranden der Arbeitsgruppe, Ulrich Pototschnig,
auch ein Masterstudent, Luca Mössinger vom Fachbe-
reich Physik, teilnehmen konnte. Ihre Teilnahmen wur-

de durch ein MCSA-Ne�werk der EU bzw. durch ein
Masterstipendium des Exzellenclusters CUI / Advan-
ced Imaging of Ma�er ermöglicht. Beide besuchten
auch das vorgeschaltete Gordon Research Seminar, in
dem die jüngeren Teilnehmer/innen unter sich ihre
Forschung präsentieren und diskutieren konnten. Das
Thema ist sehr spannend, wie durch viele Vorträge und
vor allem durch hervorragende Beträge in den Poster-
sessions illustriert wurde. Die Kopplung zwischen Chi-
ralität und Spin verspricht neue Einsichten in Bereiche
wie Elektrokatalyse, Spintronik, Elektronentransfer in
biologischen Systemen, bis hin zum Ursprung des Le-
bens. Wirklich verstanden ist diese Kopplung noch
nicht, auch wenn in le�ter Zeit einige interessante
Vorschläge (zum Beispiel die Vermi�lung über Mole-
külschwingungen) gemacht wurden. Entsprechend
dürften auch die nächsten Workshops und Konferen-
zen zu diesem Thema noch viel interessante Wissen-
schaft und Diskussionen bereithalten.
(Carmen Herrmann)Ulrich Pototschnig, Carmen Herrmann, Luca Mössinger
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Preisverleihung an Frau Rößle beim AMWC
in Monte Carlo
Beim diesjährigen AMWC (Aesthetic & Anti-Aging

MedicineWorld Congress) inMonaco wurdeAlena
Rößle aus der Arbeitsgruppe Kosmetikwissenschaft
der Universität Hamburg für den Aesthetic Disruptors
Award in der Kategorie Dermatologie nominiert. Im
Rahmen des Kongresses präsentierte sie ihre Studie
„Objectification of Skin Firmness: In Vivo Evaluation of 300
Women in Relation to Age“ – und konnte die Jury über-
zeugen: sie erhielt den renommierten Award.
Die preisgekrönte Studie von Alena Rößle und Prof.
Martina Kerscher, die im Januar 2025 publiziert wurde,
analysiert eines von vier Hautqualitätsmerkmalen,
nämlich die Hautfestigkeit. Mithilfe biophysikalischer
Messparameter wurde die Hautfestigkeit von 300 Frau-
en in Relation zum Alter untersucht und liefert Refe-
renzbereiche, die eine objektive Bewertung des indivi-
duellen Hau�ustands pro Altersgruppe von unter- bis
überdurchschni�lich ermöglichen.
Die Auszeichnung "Aesthetic Disruptors Award" wür-
digt wegweisende Innovationen in der ästhetischen
Medizin und zeichnet Arbeiten aus, die das Feld durch
neue wissenschaftliche Ansä�e und technologische
Entwicklungen voranbringen.
Insgesamt wurden 21 FinalistInnen aus verschiedenen
Kategorien eingeladen, ihre Projekte während des
AMWC-Kongresses vorzustellen – und Frau Alena
Rößle überzeugte die Jury und gewann in der Katego-
rie Dermatologie.

• Dermatologie (5 FinalistInnen): Teilnehmende aus
Deutschland (Alena Rößle), Pakistan, Thailand,
Hongkong und der Tschechischen Republik;

• Chirurgische und translationale Forschung
(6 FinalistInnen);

• Sicherheit (5 FinalistInnen);
• Technologie 5.0 (5 FinalistInnen).

(Martina Kerscher)

Maxine Bennek, Doktorandin am Fachbereich Che-
mie der Universität Hamburg, wurde beim dies-

jährigen IMCAS-Kongress in Paris für den New Gen
Award nominiert – eine internationale Auszeichnung,
die vielversprechende Nachwuchsforschende im Be-
reich der ästhetischen Medizin würdigt.
Im Rahmen des Kongresses präsentierte Bennek ihre
bereits veröffentlichte Publikation zu den Diffusionsei-
genschaften verschiedener Botulinumtoxin-A-Formu-
lierungen. Die Arbeit liefert neue Erkenntnisse für ein
präziseres Verständnis der Wirkstoffverteilung und
trägt damit maßgeblich zur Optimierung minimal-in-
vasiver ästhetischer Behandlungen bei. Die Studie er-
schien am 17. Juni 2025 in Dermatology and Therapy.
Betreut wird Benneks Promotionsprojekt von Prof. Dr.
Martina Kerscher, deren Arbeitsgruppe seit vielen Jah-
ren wegweisende Beiträge zur ästhetischen Dermatolo-

New Gen Award-Nominierung für Maxine Bennek
und Prof. Martina Kerscher bei der IMCAS 2025

Maxine Bennek, Dr. Jean Carruthers und Prof. Martina
Kerscher auf den IMCAS 2025 in Paris

(Foto: privat)

Prof. Martina Kerscher und Alena Rößle
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ImRahmen der Lebensmi�elchemietage 2025 in Halle
(Saale) wurde der Bruno-Roßmann-Preis der gleich-

namigen Stiftung an Dr. Nils Wax (H������ S����� ��
F��� S������, Institut für Lebensmi�elchemie AG Fi-
scher) verliehen.
Verliehen wird der Preis alle zwei Jahre von der Bruno-
Roßmann-Stiftung durch die Lebensmi�elchemische
Gesellschaft; er würdigt herausragendeArbeiten junger
Wissenschaftler:innen aus den Gebieten der Lebens-
mi�elanalytik. Die Förderziele der Auszeichnung die-
nen dem praxisorientierten Verbraucherschu� und der
damit verbundenen langfristigen Qualitätssicherung
von Lebensmi�eln.
Ausgezeichnet wurden die von Herrn Wax entwickel-
ten innovativen molekularbiologischen Schnelltestver-
fahren für die Lebensmi�elauthentifizierung. Die Ar-
beit stellt u.a. ein innovatives Verfahren vor, das die ge-
zielte Detektion ausgewählter Zielfischarten anhand ei-
ner spezifischen DNA-Sequenz innerhalb von 30 Minu-
ten ermöglicht. Für eine unkomplizierte Analyse direkt
vor Ort wurden sämtliche Arbeitsschri�e so weiterent-
wickelt, dass sie schnell, robust und ohne Laborinfra-
struktur durchführbar sind. Dazu gehören eine verein-
fachte Probenahme und DNA-Extraktion, die Optimie-
rung der isothermalen DNA-Amplifikation sowie ein
unmi�elbarer Nachweis des Amplifikationserfolgs
mi�els Fluoreszenzmessung. Die Auswertung erfolgt
dabei in Ech�eit über ein tragbares Fluoreszenzmess-
gerät in Kombination mit einer Smartphone-App. Um
den Transport der Reagenzien ohne Kühlke�e zu er-
möglichen, wurde der komple�e Reaktionsmix zusä�-

Mit dem ersten Pla� beim SEPAWA-Förderpreis
2025 wurde Lisa Franke für ihre exzellente Mas-

terarbeit ausgezeichnet – ein bedeutender Erfolg, der
sowohl ihre wissenschaftliche Leistung als auch die Re-
levanz ihres Themas für die kosmetische Industrie un-
terstreicht.
DieArbeit mit dem Titel „The Role of Enzymes in Natu-
ral Hair Coloration Exemplified byHair DyeingMecha-

nism of Indigo Plant (Indigofera tinctoria L.)“ entstand in
enger Zusammenarbeit mit Henkel und wurde von Dr.
Fabian Straske, Dr. Skrollan Klaas und Prof. Dr. Volk-
mar Vill betreut.
Im Zentrum der Arbeit steht die extraktive und analyti-
sche Untersuchung des Enzyms β-D-Glucosidase aus
der Indigopflanze Indigofera tinctoria L. – einem Schlüs-
selenzym für die Freise�ung des blauen Farbstoffs In-

lich gefriergetrocknet. Dadurch eignet sich das Verfah-
ren besonders für den flexiblen und mobilen Einsa�
vor Ort. Zukünftig könnten derartige Schnelltestsyste-
me maßgeblich dazu beitragen, eine engmaschige
Überwachung der biologischen Integrität von Lebens-
mi�eln sicherzustellen – ohne dass hierfür kosteninten-
sives Fachpersonal erforderlich ist.
(Markus Fischer, Nils Wax)

gie und klinischen Forschung leistet. Die Nominierung
spiegelt damit auch die starke wissenschaftliche Exper-
tise und internationale Verne�ung des Fachbereichs
wider.
Der IMCAS in Paris zählt weltweit zu den bedeutends-
ten Kongressen für Dermatologie, plastische Chirurgie

und ästhetische Wissenschaften. Die Anerkennung in
diesem Rahmen betont die Relevanz der Forschung aus
Hamburg an der Schni�stelle zwischen pharmazeuti-
scher Chemie, Dermatologie und angewandter Ästhe-
tik.
(Martina Kerscher)

Bruno-Roßmann-Preis 2025 für Dr. NilsWax

Lisa Franke gewinnt ersten SEPAWA-Förderpreis

Verleihung des Bruno-Roßmann-Preis (2025) im Rahmen
der Lebensmi�elchemietage 2025 in Halle (Saale). Von
Links: Prof. Dr. Mirko Bunzel (Vorsi� der Gutachter-

kommission), Dr. Nils Wax (H������ S����� �� F���
S������, Institut für Lebensmi�elchemie AG Fischer), Prof.
Dr. Gerd Hamscher (Vorsi�ender der LChG). (Foto: Dr.

Jörg Häseler)
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Am 25. und 26. September 2025 fand das
25. Norddeutsche Doktorand:innen-

Kolloquium in Chemie am Fachbereich
Chemie der UHH sta�.
Dieses überregionale Treffen ist seit vielen
Jahren die perfekte Pla�form für engen per-
sönlichen und wissenschaftlichen Aus-
tausch zwischen universitären Arbeits-
gruppen, Forschungsinstituten und Indus-
trieunternehmen in Norddeutschland.
Gründungsvater dieser Konferenz im Jahr
1998 war Prof. Jürgen Heck, der gleichzeitig
mit dem 25-jährigen Jubiläum des NDDK
sein eigenes 75. feiern durfte. Mit mehr als
130 Teilnehmern aus 30 Forschungsgrup-
pen und 15 Forschungseinrichtungen sowie
25 Fachvorträgen und 40 Postern war das
25. NDDK ein voller Erfolg. Im Mi�elpunkt
standen die promovierenden Nachwuchs-
wissenschaftler:innen, die ihre neuesten wissenschaftli-
chen Ergebnisse diskutierten und in engen Austausch
mit ihren Kolleg:innen der benachbarten norddeut-
schen Universitäten traten.
Das a�raktive Format der Tagung (kostenlos für alle
Teilnehmer; volle Verpflegung; dotierte Preise) wurde
ermöglicht mit besonders großzügiger Unterstü�ung
durch lokale und überregionale Firmen und Institutio-
nen (Ingeborg-Gross-Stiftung, Metall-Chemie GmbH,
Evonik-Siftung, Advion Interchim, IKA, Vacuubrand,
Fluorochem, Carbolution, Magritek, Rigaku, MCAT,
Carl Roth, Omnilab, Th. Geyer). Das üppige Konferenz-
dinner reichte weit in die Nacht und bot beste Gelegen-
heiten für Austausch und Verne�ung. Die Preise für

digo aus seinem pflanzlichen Vorläufer Indican. Lisa
Franke entwickelte ein mehrstufiges Verfahren zur Iso-
lierung, Reinigung und Charakterisierung des Enzyms,
einschließlich chromatographischer Trennmethoden,
Enzymkinetik-Assays und Zymographie. Die Ergebnis-
se zeigen, dass das Enzym gezielt für die Formulierung
pflanzenbasierter Haarfarben nu�bar gemacht werden
kann – ein vielversprechender Schri� in Richtung nach-
haltiger Kosmetiklösungen.
Der SEPAWA-Förderpreis gilt als renommierte Aus-
zeichnung für wissenschaftliche Nachwuchsarbeiten
im Bereich Wasch-/Pflege-/Reinigungsmi�el und Kos-
metik. Die Preisverleihung fand im Rahmen des SEPA-
WA CONGRESS 2025 sta� und würdigt die enge Ver-
zahnung von akademischer Forschung und industriel-
ler Innovation. (Fabian Straske)

Beste Poster, Beste Vorträge und Beste Laune gingen an
Arbeitsgruppen der Universitäten Braunschweig,
Gö�ingen, HU Berlin, Oldenburg und Rostock.
Wir danken allen Besucher:innen, Unterstü�er:innen
und helfenden Händen, die das 25. NDDK zu einem
derart großen Erfolg machten. Uns haben unzählige po-
sitive Rückmeldungen erreicht. Die nächste Veranstal-
tung dieser Reihe findet im September 2026 an der Uni-
versität Gö�ingen sta�. Bi�e vormerken und weitersa-
gen!

(Das lokale Organisationskomitee: D. Schaarschmidt, L.
Vondung, P. Burger, A. Jacobi von Wangelin und Mitarbei-
ter:innen)

NDDK 25: Zurück in Hamburg!

Teilnehmende am 25. NDDK
(Foto: A. Jacobi von Wangelin)

Der AK Vill / Straske auf der SEPEWA 2025: Jule Sauler,
Shubham Sharma, Veronika Werner, Pascal Mackenberg (2.
Preis Masterarbeit), Lisa Franke (1. Preis Masterarbeit),
Luisa Emmy Seeger (2. Preis Bachelorarbeit), Bleona

Mehmeti, Denise Breitsprecher, Fabian Straske (v.l.n.r.)
(Foto: privat)
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Nachruf: Prof. Dr. Hans-Friedrich Grützmacher
Am 23. September 2025 starb Professor Dr. Hans-

Friedrich Grü�macher imAlter von 93 Jahren. Sei-
ne Kollegen, Schüler und Freunde haben mit ihm eine
Persönlichkeit verloren, die dem Fachbereich Chemie
der Universität Hamburg viele Jahre lang eng verbun-
den war.

Hans-Friedrich Grü�macher wurde am 4. April 1932 in
Hamburg geboren. Er studierte Chemie an den Univer-
sitäten Gö�ingen und Hamburg, wo er 1959 bei Prof.
Dr. Dr. h.c. Kurt Heyns mit der Dissertation „Sterische
und induktive Effekte bei der Darstellung und Hydro-
lyse von Polypeptiden“ promoviert wurde. Im Jahre
1965 habilitierte er sich an der Universität Hamburgmit
der Arbeit „Die Massenspektren von acetylierten Pepti-
den und ihre Verwendung zur Bestimmung derAmino-
säuresequenz“. 1973 wurde er zum Wissenschaftlichen
Rat und Professor ernannt, lehnte jedoch die Ernen-
nung zum Professor H3 ab. Sta�dessen nahm er im
gleichen Jahr den Ruf als ordentlicher Professor H4 auf
den Lehrstuhl Organische Chemie I an der damals noch
sehr jungen Universität Bielefeld an, den er bis zu sei-
ner Emeritierung im Jahr 1997 inneha�e.
Bereits als Student und junger Doktorand sammelte
Hans-Friedrich Grü�macher viel Erfahrung beim Ar-
beiten in neu aufzubauenden Laboratorien. Von seiner
Hamburger Studien- und Promotionszeit unter der
Ägide von Kurt Heyns in der Außenstelle des Instituts
in der Villa Tannenhöft bei Ahrensburg erzählte er spä-
ter oft. Im Jahr 1963 gehörte er neben Wolfgang Walter
und Hans Paulsen zu den ersten Nachwuchs-Organi-
kern, die das neue Institut für Organische Chemie an
der Bundesstraße bezogen, wo auch die Habilitation er-
folgte. Die fachliche und menschliche Prägung dieser
frühen Jahre machten den jungen Hochschullehrer zu
einer der herausragenden Persönlichkeiten der auch im
Hamburger Fachbereich aufgeregten späten 1960er Jah-
re. 1972 wurde er zu dessen Sprecher gewählt. Mit der
Berufung als erster Professor für Chemie an die 1969
gegründete Universität Bielefeld schloss sich ein Kreis:
Provisorisch zunächst bei der Firma Dr. August Oetker
und dann bei den Bielefelder Verhaltensforschern un-
tergebracht, führte Grü�macher mit seinen Kollegen
die junge, dynamische Fakultät für Chemie zu viel Er-
folg. Er war Gründungsmitglied des Senats und von
1975 bis 1980 Prorektor für Forschung und wissen-
schaftlichen Nachwuchs der Universität Bielefeld.
Kurt Heyns ist es ursprünglich zu verdanken, dass
Hans-Friedrich Grü�macher eine herausragende Per-
sönlichkeit der Massenspektrometrie in Deutschland
wurde. Wie Wolfgang Walter berichtete, wurde sei-
nerzeit in der Villa Tannenhöft das erste in einem deut-
schen Universitätsinstitut aufgestellte Massenspektro-

meter in Betrieb genommen [1]. So wurde Grü�macher
einer der ersten Organiker, der sich mit der Analytik
von Peptiden und sogar von Zuckern mi�els der (klas-
sischen) EIektronen-Ionisations- (EI-) Massenspektro-
metrie beschäftigte � ein Forschungsfeld, das erst Jahr-
zehnte später durch die Entwicklung verschiedener
neuer Ionisierungsmethoden die Analytik von Biooli-
gomeren und Biopolymeren revolutioniert werden soll-
te.
Sein Inspirator Heyns überzeugte Hans-Friedrich
Grü�macher auch, anstelle einer vielversprechenden
Karriere in der Chemischen Industrie, seinen Weg in
der akademischen Welt zu suchen. Dies bot sich an,
weil damals auch die Analyse von Biooligomeren
durch die Kopplung der Vakuum-Pyrolyse mit der EI-
Massenspektrometrie aussichtsreich erschien. Schnell
zeigte sich jedoch, dass einerseits die Pyrolyse geeigne-
ter (aromatischer) Vorläufer den Zugang zu interessan-
ten instabilen, hochreaktiven Teilchen – vorwiegend
Dehydroaromaten – ermöglicht, und dass andererseits
die EI-Massenspektrometrie selbst sich hervorragend
zur Untersuchung der intrinsischen Eigenschaften von
Molekülen und Ionen in der Gasphase eignet. Sta�
nichtflüchtiger Zucker wurde früh die stereospezifische
Wasser-Eliminierung aus ionisierten Cyclohexanol-De-
rivaten untersucht. So entwickelte sich schon in Ham-
burg aus dem jungen Naturstoff-Analytiker ein begeis-
terter Grundlagenforscher: Seine „duale“ Faszination
für die Chemie neuartiger, ungewöhnlicher organi-
scher Molekülstrukturen und für die Organische und
Physikalische Organische Chemie isolierter Teilchen im
Vakuum hat jahrzehntelang ihn und viele Mitglieder
seine Forschungsgruppe angetrieben. So griff er neue
Synthesemethoden ebenso erfolgreich auf wie die zahl-
reichen neuen Ionisierungs- und Trennmethoden der
Massenspektrometrie. Diese Kombination der orga-
nisch-chemischen Synthese zur Darstellung zumeist
isotopenmarkierter und/oder stereoisomerer Modell-
verbindungen mit den verschiedenen Methoden der
Tandem-Massenspektrometrie führte in vielfacher Wei-

Prof. Dr. Hans-Friedrich Grü�macher
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se zu einem tiefen Verständnis der Chemie reaktiver Io-
nen im Vakuum und ihr Fragmentierungsverhalten –
und damit für die Entstehung der Massenspektren
selbst. Weitere Schwerpunkte von Grü�machers späte-
ren Arbeiten waren die Untersuchung verschiedenster
uni- und bimolekularer Reaktionen in Vakuum, etwa
die Bildung kurzlebiger Ion-Molekül-Komplexe wäh-
rend der Fragmentierung und die Säure-Base-Eigen-
schaften unsolvatisierter Spezies, sowie die Bildung
und Zerfälle ionisierter Kohlenstoffcluster in der Gas-
phase, wie sie zum Beispiel in Flammen und Plasmen
sowie als wesentlicher Bestandteil des organischen Ma-
terials in interstellaren Wolken vorkommen.
Hans-Friedrich Grü�macher war einer der Gründervä-
ter der Arbeitsgemeinschaft Massenspektrometrie in
der Gesellschaft Deutscher Chemiker. Er war auch Mit-
begründer und europäischer Herausgeber der Zeit-
schrift „Organic Mass Spectrometry“ (1966 bis 1994)
undMitbegründer und Chairman von „EuropeanMass
Spectrometry“ (ab 1994). Viele Jahre lang war er in
mehreren wissenschaftlichen Fördereinrichtungen tä-
tig, z. B. als Mitglied der Studienstiftung des Deutschen
Volkes, des Kuratoriums der Stiftung „Jugend forscht“
und im Deutschen Akademischen Austauschdienst. Er
war Träger der Ehrenmedaille der Deutschen Gesell-
schaft für Massenspektrometrie (DGMS).
Die Kombination von Tiefe und Breite im wissenschaft-
lichen Denken und Arbeiten war eines der Kernmerk-
male Hans-Friedrich Grü�machers. Sie war gepaart
mit hohem wissenschaftlichem Anspruch, fairer, stets
zugewandter Offenheit und konsequenter Förderung
für neue Ideen. Zahlreiche Doktoranden und internati-
onale Gastwissenschaftler haben die „Old School“ von
Professor Grü�macher erfolgreich durchlaufen. Sein
Vorbild war prägend und wegweisend für viele von ih-
nen, und es hat auch die Entwicklung der Deutschen
Gesellschaft für Massenspektrometrie im neuen Jahr-
tausend lange beeinflusst.

Hans-Friedrich Grü�macher war ein hingebungsvoller
Familienmensch und, wie er von sich selbst sagte, ein
„Weißer Rabe“. Ein war kein Freund des „Dri�en
Wegs“, aber doch – jeweils aus eigener Erfahrung – ein
liberaler Chef, kritischer Förderer und warmherziger
Doktorvater. Le�teres wurde bei zahlreichen Gruppen-
ausflügen und Weihnachtsfeiern – schon zu Hambur-
ger Zeiten – deutlich, bei denen er gern dynamisch vor-
anging bzw. fantasievolle Geschenke und Gedichte bei-
steuerte.
Als er mit einer kleinen Gruppe von Doktoranden
Hamburg verließ, hieß es: „Es ist zwar nicht das Tor zur
Welt, doch immerhin ist‘s Bielefeld!“. Aber Hans-Fried-
rich Grü�macher blieb immer ein Freund des Nordens
und der Meere. Aus Bielefeld fuhr er nicht „runter“,
sondern „hoch“ an die Flensburger Förde, in sein ge-
liebtes Ferienhäuschen. Und von Ostwestfalen aus ent-
wickelte er sein liebstes Hobby, das Segeln. Es brachte
ihn und seine Frau jahrzehntelang an fast alle Gestade
der Ostsee. Aufgrund seiner Gründerrolle für die Biele-
felder Chemie ha�e er nie eineAntri�svorlesung gehal-
ten, aber zu seiner Emeritierung im Sommer 1997 hielt
er eineAbschiedsvorlesung, auf der alle Mitarbeiter sei-
ner Arbeitsgruppe – als Matrosen kostümiert – ihm ein
Ständchen sangen, über die Freuden im Labor, die Her-
ausforderungen zielstrebiger Forschung und die lie-
benswürdigen Eigenarten ihres Kapitäns, frei nach
Freddy Quinns Evergreen „Heimweh – Schön war die
Zeit!“. Noch im Juli 2024 traf er viele seiner ehemaligen
Mitarbeiter bei einem le�ten gemeinsamen Wiederse-
hen in Halle/Westfalen – unter Beteiligung auch ehema-
liger Hamburger Doktoranden. Sie alle werden ihn
stets in dankbarer Erinnerung behalten.
(Dietmar Kuck)

[1] Wolfgang Walter: „Vorgeschichte und Entwicklung
des Fachbereiches Chemie der Universität Hamburg
(1613–1994)“; h�ps://www.chemie.uni-hamburg.de/
fachbereich/historie.html

Wir trauern um Prof. Dr. Rainer Dieter Fischer
Am 12.11.2025 verstarb Prof. Dr. R.D. Fischer uner-

wartet im Alter von 89 Jahren.
Prof. R. Dieter Fischer wurde am 13.April 1936 in Berlin
geboren. Er absolvierte sein Chemiestudium an der
LMU in München und promovierte dort 1961 bei dem
späteren Chemie-Nobelpreisträger E.O. Fischer. Das
Thema seiner Doktorarbeit lautete: „Spektroskopische
und präparative Beiträge zur Chemie der Metall-π-
Komplexe mit Kohlenoxid und drei- bis siebengliedri-
gen organischen Ligandensystemen“. Nach einer kurz-
en Tätigkeit als wissenschaftlicher Assistent an der
LMU, ging er 1962 für zwei Jahre als NATO-Research
Fellow zu dem Kollegen C.J. Ballhausen an die Univer-

sität nach Kopenhagen. Nach seiner Rückkehr nach
Deutschland begann er, ausgesta�et mit einem Stipen-
dium der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG),
nun an der TU München mit seiner Habilitation, die er
bereits drei Jahre später im Jahr 1967 mit dem Thema
„Elektronenstruktur und Bindungsverhältnisse in me-
tallorganischen Systemen mit 4f-Elektronen“ abschlie-
ßen konnte. Anschließend war er bis 1972 als wissen-
schaftlicher Rat an der TUMünchen tätig, bevor er zum
apl. Professor an die FAU Erlangen-Nürnberg berufen
wurde. Vier Jahre später erhielt Herr Fischer den Ruf
auf eine C4-Professur an die Universität Hamburg und
war dann hier bis 2002 im Fachbereich Chemie und an

https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/historie.html
https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/historie.html
https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/historie.html
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unserem Institut wissenschaftlich tätig. Während die-
ser Zeit ha�e er auch Gastprofessuren an der Universi-
tät in Padua (1985) und an der Tanta Universität in
Ägypten (1993) inne.
In seiner Forschung, deren Erfolg sich auch in über 180
wissenschaftlichen Publikationen niederschlug, hat
sich Herr Fischer unter anderem mit der Synthese und
Charakterisierung neuartiger Koordinationspolymere
auf der Basis von Cyaniden beschäftigt. Einige dieser
Verbindungen bilden dreidimensionale sich zum Teil
interpenetrierende Ne�werke aus, die in manchen Fäl-
len auch permanente Porositäten im Bereich der Mikro-
poren aufweisen. Herr Fischer hat sich damit schon zu
einem frühen Zeitpunkt mit derartigen Ne�werkstruk-
turen beschäftigt, die sich erst einige Jahre später zu
dem dann sehr schnell anwachsenden und prominen-
ten Forschungsgebiet der „Metallorganischen Gerüst-
verbindungen“ (metal-organic frameworks, MOFs) entwi-
ckelten, das dieses Jahr auch mit dem Chemie-Nobel-
preis ausgezeichnet wurde. Besonders interessant wa-
ren in diesem Zusammenhang auch seine Arbeiten, zu
sog. „Super-Berliner Blau Derivaten“, in denen nichtli-
neare Linker-Einheiten vorliegen, die es ermöglichen,
Metall-Metall-Wechselwirkungen im unteren Nanome-
terbereich kontrolliert einzustellen.
Ein zweites ebenfalls sehr starkes Forschungsfeld wa-
ren seine Arbeiten auf dem Gebiet der Organometall-

chemie von Lanthanoiden. Hierbei interessierte ihn be-
sonders der Einfluss der 4f-Elektronen auf chiroptische
Eigenschaften derMoleküle. Neben den strukturchemi-
schen Untersuchungsmethoden wie der Röntgenstruk-
turanalyse und NMR-Spektroskopie wurden an diesen
Verbindungen auch umfangreiche Studien zum Circu-
lardichroismus von f-f-Übergängen durchgeführt. Ne-
ben den experimentellen Arbeiten standen dann auch
theoretische Betrachtungen zu den jeweiligen Kristall-
feldaufspaltungen im Fokus seiner Forschung.
Herr Fischer war auch in der Lehre sehr aktiv und hat
über viele Jahre hinweg Vorlesungen z.B. zur Organo-
metall- und Koordinationschemie von f-Elementen ge-
halten und viele Studierende in die Besonderheiten die-
ser Verbindungen eingeführt. Er war mit seiner immer
freundlichen und angenehmen Art am Institut und bei
seinen vielen Doktorandinnen und Doktoranden, aber
auch bei den Studierenden sehr beliebt. Neben der Che-
mie war Herr Fischer auch besonders an Kunst, Musik,
Theater, Literatur, Sport und Geschichte interessiert.
Auch im wissenschaftlichen Bereich ging sein Interesse
über seine eigenen Forschungsbereiche hinaus. Obwohl
aus der anorganischen Molekülchemie stammend,
ha�e er auch immer ein besonderes Augenmerk auf ak-
tuelle Entwicklungen in der anorganischen Festkörper-
und Materialchemie und hier im Speziellen auf nano-
poröse Festkörper gelegt, eine Thematik, die mich
schon während meiner Zeit als Habilitand beschäftigte
und über die wir uns dann in vielen interessanten Ge-
sprächen wissenschaftlich ausgetauscht haben. Seine
Fachkenntnis und Freundlichkeit, gepaart mit zuvor-
kommender Hilfsbereitschaft, machten ihn zu einem
hochgeschä�ten Kollegen. Wir werden ihn sehr ver-
missen. Unser tiefes Mitgefühl gilt besonders seiner
Frau und Tochter sowie seinen Angehörigen.

(Michael Fröba)

Prof. Dr. Rainer Dieter Fischer

Fachbereichswandertag am 23.07.2025

Es gibt kein schlechtesWetter, nur die falsche
Bekleidung
Der Fachbereichswandertag führte uns dieses Jahr

in den Norden Hamburgs. Genauer gesagt starte-
ten wir in Ohlstedt, von wo aus die Wanderung zu-
nächst durch den Wohldorfer Wald und anschließend
— zumindest für die besonders wanderfreudigen Fach-
bereichsmitglieder von uns — durch den Duvenstedter
Brook führen sollte. Geplant waren zwei unterschiedli-
che Touren: eine etwa 6 km und eine etwa 16 km lange

Route. Beide starteten getrennt, trafen sich dann aber
gemeinsam zur Mi�agszeit im Duvenstedter Brook-
Hus. Von dort aus gingen wir zusammen durch den
Wohldorfer Wald zurück zum Ziel: dem Landhaus
Ohlstedt, wo ein leckeres Mi�agessen auf uns wartete.
Die Vorfreude auf die Wanderung war bei allen groß,
und die We�ervorhersage ließ zunächst auf für Ende
Juli akzeptables We�er hoffen. Doch am Morgen des
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Wandertages sah dies ganz anders aus. Ein riesengro-
ßes Regengebiet ha�e sich über Hamburg breit ge-
macht und es schü�ete in Strömen. Der Regenradar ließ
jedoch auf Besserung bis zum Start der Wanderung
hoffen und so machten sich zahlreiche Wanderer:innen
auf den Weg in den Hamburger Norden. Für die frühe
Gruppe begann die Tour mit etwa 40 Fachbereichsmit-
gliedern um 9.30 Uhr, die pünktlich im Innenbereich
der U-Bahnstation Ohlstedt im Trockenen warten. Nur
einer ha�e versehentlich die falsche Richtung der U-
Bahn erwischt und war zur Star�eit in Ohlsdorf und
nicht in Ohlstedt. Entgegen des Versprechens der
We�ervorhersage zeigte das We�er zur Star�eit keine
Besserung, so dass wir uns, ausgesta�et mit Regenbe-
kleidung und Schirmen, auf die 15,8 km lange Wander-
tour wagten.

Tro� des Regens war die Stimmung gut und die Grup-
pe kam zügig voran. Nur der Blick auf die wunderschö-
ne Natur blieb uns häufig durch die großen Regenschir-
men verwehrt. Unsere Runde führte uns auch entlang
des Grenzwalls zu unserem nördlichen Nachbarn
Schleswig-Holstein und vorbei am Professormoor. Die
mitwandernden Professorinnen konnten uns darüber
au�lären, dass der Name nicht auf einen Hochschul-
lehrer, sondern auf den Profos, eine historische Be-

zeichnung eines Angehörigen der Militärgerichtbarkeit
zurückgeht.
Auch beim Start der zweiten Gruppe am U-Bahnhof
Ohlstedt zeigte der Regen keine Gnade. Das Regenge-
biet ha�e sich über dem Hamburger Norden eingenis-
tet und schien das für diesen Tag auch nicht mehr än-
dern zu wollen.
Beim Zusammentreffen beider Gruppen am BrookHus
konnten wir uns über effektive Regenschu�-Strategien
austauschen und darüber diskutieren, ob es bei solchen
Regenmengen sinnvoller ist Wanderschuhe zu tragen,
oder gleich Sandalen anzuziehen, durch die das Wasser
einfach durchlaufen kann. Im BrookHus nu�ten wir
die Gelegenheit, uns umfassend über die Flora und
Fauna des Duvenstedter Brooks und des Wohldorfer
Waldes zu informieren, die unterschiedlichen Lebens-
räume in diesen Gebieten und die dort vorkommenden
Tiere und Pflanzen kennenzulernen.

Nach dem gemeinsamen Gruppenfoto ging es auf den
Rückweg nach Ohlstedt, der uns noch einmal durch ein
besonders schönes Waldstück führte. Müde, aber glü-
cklich und mit vielen neuen Eindrücken — sowohl von
der Natur im Norden Hamburgs als auch vom Aus-
tauschmit den Kolleginnen und Kollegen— kamenwir
gegen 13:30 Uhr im Landhaus Ohlstedt an. Hier erwar-
tete uns nicht nur ein üppiges Mi�agsbuffet, sondern
auch diejenigen, die es bevorzugt ha�en, sich gleich
von der U-Bahnstation in das Restaurant zu begeben
und mit einem Heißgetränk auf die anderen zu warten,
ansta� durch den Regen zu laufen.
Gut gestärkt und gut gelaunt machten wir uns schließ-
lich auf den Heimweg von einem schönen Gemein-
schaftsausflug, der gegebenfalls auch bei schönem
We�er noch einmal wiederholt werden könnte.
(Dieter Schaarschmidt)

Die Wandergruppe beim Duvenstedter BrookHus
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Fachbereich Chemie: Tor zurWelt der Moleküle
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